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Die Kriegslage.
Die Lage im Weſten. Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten in England und Hrankreich. Die Hranzoſen
ſchichen ihre Afrikaner zurück. Belgiſche Uebergriffe. Des Großfürſten Flucht aus Jnſterburg.
Kaiſer und Sultan. Die engli

Lüge und verſtellung.
Um die Seelen der neutralen Staaten iſt ein hef-

kiger Kampf entbrannt. Während es Deutſchland und
OeſterreichUngarn vollauf genügen würde, wenn die
Neutralen in Europa und jenſeits des großens Teiches
neutral bleiben, bemühen ſich die drei Entente-
mächte und ihre Anhängſel krampfhaft, die Neutralen zur
kriegeriſchen Miteinkreiſung zu veranlaſſen.
Da ihre ſtändigen Mißerfolge und Niederlagen nicht aus
reichen wollen, Stimmung für ſie zu machen, muß Lüge
und Verſtellung als gefährlichſte Waffe herhalten. Die
meiſten Blätter der Neutralen laſſen ſich noch immer von
engliſchen Kabeln bedienen und ſind an engliſche
Nachrichtenbureaus eng angeſchloſſen. Kein Wunder alſo,
daß ſie ihren Leſern allerlei Märchen von deutſchen Greuel-
und Schandtaten auftiſchen. An die lügneriſch aufge
machten glänzenden Siege der Ruſſen und Franzoſen“
gläubt ſelbſt ein „gutartiger“ Neutraler nicht mehr, drum
muß durch Schauerroman eärgſter Art das Mitgefühl,
der Zorn künſtlich erregt werden. Da die Neutralen nicht
mehr mitſiegen können, ſollen ſie veranlaßt werden, die
„armen, unſchüldig heimgeſuchten Ententemächte“ heraus-
zupauken, um ſie und ſich ſelbſt vor der „Barbarei der
Deutſchen“ zu ſchützen.

Händeringend klagt jetzt Herr Delcafſeé, einer der
ruchloſeſten Kriegstretber, beweglich über die Beſchädi-
gungen, welche die altehrwürdige Kathedrale zu
Reims erlitten habe. Reims iſt aber eine Feſtung,
16 Forts umgeben ſie; Reims iſt auch der Angelpunkt der
franzöſiſchen Schlachtfront an der Aisne. Auf den
Türmen der Kathedrale befand ſich ein franzö
ſiſcher Artillerie-Beobachtungspoſten, hart
an der Kathedrale ſtanden franzöſiſche Batterien
und ſandten von dort ihre Granaten in die deutſchen
Reihen. Sollten unſere Truppen dieſe eiſernen Todes
boten mit einem Bonbon oder Blumenregen erwidern?
Antwerpen, Paris ſind ebenfalls Feſtungen; ſie mit
Kanonen zu beſchießen, wäre Feine Barbarei, aber Luft
bomben aus Zeppelinen und Flugzeugen auf ſie herabzu-
ſchleudern, iſt nach der Behauptung unſerer Feinde eine
Greueltat. Jn Löwen wurde gegen alles Völkerrecht aus
den Fenſtern von Franktireuren geſchoſſen; als nun die
deutſchen Truppen ſich dieſer Mordbuben erwehrten und
Häuſer es war etwa der ſechſte Teil der Stadt aus
denen „unerlaubter“ Tod drohte, einäſchern mußten, wur
den ſie, die das Rathaus und andere Kunſtſchätze gerettet
hatten, obenein mit Hunnen und anderen Wilden ver
glichen. Delcaſſés und ſeine Geiſtesverwandten ſollten viel
mehr die Akten, welche ſeinerzeit über wirkliche ruſſiſche
Greuel gegen wehrloſe Frauen und Kinder in Oſtpreußen
zur Veröffentlichung gelangen werden, ohne Voreinge
nommenheit ſtudieren, ſie ſollten unbefangen den ſcham-
loſen Schandtaten des belgiſchen Pöbels gegen Dutſche
Ziviliſten nachgehen, dann würden ſie troß ihr Ver
am fehen, wo die Barbaren zu fiß den

frund. eWerum unſere Feinde zu ſolch einer elenden Spiegel-
fechterei ihre Zuflucht nehmen, iſt leicht zu erklären. Jhre
ſo ſehnlich erträumten Siege blieben aus. Aber auf
deutſcher Seite feierten Feldherrnkunſt und Soldatenhelden-
mut unerhörte Triumphe. Ebenſo unübertrefflich iſt die
deutſche Technik. Das deutſche Unterſeeboot 9“ ver-
nichtete ja mit 26 Mann Beſatzung und ſchwacher Bewaff
nung mittels ſeiner wohlgezielten Torpedoſchüſſe bei klarem
Wetter auf ruhiger See drei mächtige engliſche Panzer-
kreuzer, von denen jeder 800--900 Mann Beſatzung hatte
und 26 Geſchütze führte. Auch unſere Minen, unſere Luft
kreuzer und Luftfahrzeuge, unſere Brummer macht uns
kein Feind nach. Daher der Groll, der Haß; da
her die Lügen und die Verſtellung. Von allen
Waffen unſerer Feinde ſind dieſe ihre gefährlich-
ſt en. Aber die großen deutſchen Schläge, die, wie wir zu-
verſichtlich erwarten, ſehr bald zu Lande und zu Waſſer
erfolgen werden, dürften unſere Feinde aufs Haupt und
auf den Mund treffen.

ſche Flotte in der Oſtſee?
Sürchterliche Niederlage der Serben.

Die Lage auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz.
Ein franzöſiſcher Bericht.

be Ein am 23. d. M. in Paris ausgegebener Bericht
eſagt:

„Die Deutſchen zeigten am 21. September auf ver
ganzen Front von Oiſe bis ans Voewre-Gebiet eine gewiſſe
Tätigkeit, aber ohne bemerkenswertes Ergebnis. Zwiſchen
der Oiſe und Aisne iſt die Lage unverändert.
Jm Zentrum zwiſchen Reims und Sougain war der Feind
offenſiv. Jm Bvoewre-Gebiet machte der Feind große An
ſtrengungen mit Angriffen auf die Höhen an der Maas links
der Forts Treſauvaux--Vigneulles Heudicourt. Jn Loth
ringen überſchritten die Deutſchen wiederum mit einigen
Kolonnen die Grenze und beſetzten Domevre ſüdlich
von Blamont.“

Nur langſam vorwärts.
Das Blatt „Petit Pariſien“ bringt einen Artikel des

Oberſtleutnants Rouſſet, in dem dieſer unter Hinweis
auf die vorzüglichen Befeſtigungsarbeiten einen nur lang
ſamen Fortſchritt der Schlacht vorausſagt. Die nächt-
lichen Angriffe der Deutſchen ſeien trotz der Er
müdung der Truppen unſtreitig geſchickt. (W. T. B.)

Der Charakter eines Feſtungskrieges.
Eine weitere Meldung aus Paris, 24. September, be-

ſagt. Die Lage iſt unverändert. Eine beigefügte Note
erklärt, daß die Schlacht auf einem großen Teile der Front
den Charakter eines Feſtungskrieges annehme, was die
Langſamkeit des Vorrückens begreiflich mache. (W. T. B.)

Erſchwerung der Verſchiffung engliſcher Truppen.
Ein franzöſiſches Communiqus vom 24. Sep-

tember beſtätigt amtlich die Auffaſſung aller deutſchen
Militärſchriftſteller, und ſchreibt betreffend der Situation
an der Aisne, daß der Feldzug dort zum Feſtungs-
krieg geworden ſei. Die „Times“ meldet, daß Ulanen
eine Eiſenbahnbrücke zwiſchen Amiens und Arras
ſprengten. Der jetzige Zuſtand an der Aisne habe
größere deutſche Kavalleriemaſſen für
Nordfrankreich disponibel gemacht, was eine
weitere Verſchiffung engliſcher Truppen nach
den nordfranzöſiſchen Häfen weentreg erſchwere.

„2. N. N.
Die Franzoſen müſſen ihre Afrikaner zurückſchicken.

Der „Petit Pariſien“ meldet: Das franzöſiſche Heeres
kommando ſehe ſich vor die Notwendigkeit geſtellt, den Rück
transport der afrikaniſchen Truppen ins Auge zu faſſen, da
es ſich jetzt ſchon herausgeſtellt habe, daß ſie einem
Winterfeldzuge nicht gewachſen ſeien. Außer-
dem ſei die Verſtärkung der Truppen in Tunis, vor
allem aber in Marokko, eine durch die Verhältniſſe be
dingte dringende Notwendigkeit.

Ueber die Beſchießung von Naney
wird von einem Bewohner der Stadt, der ſich nach Paris
geflüchtet hat, der „Nordd. Allgem. Ztg.“ zufolge das Fol-
gende berichtet:

„Unter dem Schutze einer ſtürmiſchen Nacht hatten die Deut-
ſchen einige Geſchütze ganz nahe an Nanch gebracht. Es mochte
1124 Uhr nachts ſein „als das erſte Geſchoß nach einem charakte
riſtiſchen Pfeifen über uns explodierte. Die meiſten Bewohner
ſchliefen. Die verſtört aus dem Schlafe Geriſſenen glaubten, es
handle ſich um einen gewaltigen Blitzſtrahl und es wüte ein
Sturm, den heftige Regengüſſe und Blitze begleiteten. Da aber
hörte man neues Pfeifen und eine neue Exploſion. Kein Zweifel
mehr darüber, daß es ſich wirklich um eine Beſchießung
handelte. Alles, was Klugheit in einem ſolchen Augenblick raten
konnte, wurde getan. Man erhob ſich aus den Betten und wem
es möglich war, der verbarg ſich im Keller. In ſicherem teck
ließ man den Schrecken vorübergehen. Die Schüſſe fielen näch
einander zwei und zwei, gewiſſermaßen Schallſchüſſe. Der erſte
explodierte mit betäubendem Knall, der andere etwas gedämpfter.
Von Zeit zu Zeit brach eine Mauer ein oder ſtürzte ein Dach
herab. Ungefähr 50 Geſchoſſe erhielt Nanchy, die im Ver
laufe von 156 Stunden abgeſchoſſen wurden. Nachdem die Be
ſchießung einige Stunden vorüber war, ging die Bewohnerſchaft
durch die Straßen, um neugierig die Wirkung der Ge
ſchofſe zu betrachten und ohne der Gefahr zu achten, die ſie

i liefen. Hier und da waren Brände ausgebrochen. Eine
Bürſtenfabrik brannte, ebenſo eine überdachte Markthalle. Etwa
10 Perſonen, die von Granaten getroffen waren, wurden tot

in den Straßen gefunden. Mehrere Perſonen, die ſich

Die Minengefahr in der Nordſee.

in einen Keller hatten retten können, mußten hinausgehen, weil
ein Waſſerleitungsrohr brach und ſie in Gefahr gerieten, zu er
trinken.

Die Franzoſen geben die Verwendung
von Dum-Dum-Geſchoſſen zu.

Aus Zürich wird der „F. Z.“ gemeldet: „Figaro“ und
„Journal“ geben nunmehr zu, daß von dem franzöſiſchen
Heer Dum-Dum-Geſchoſſe verwendet werden, weil die
hohlen Spitzen den Luftwiderſtand vermindern und das
Durchſchlagen dünner Schießſtände verhindern. Sie leug
nen aber entſchieden, daß dieſe Geſchoſſe im Felde gebraucht
worden ſeien. Nun iſt ihnen allerdings das Gegen
teil längſt bewieſen.

Einberufung der 19 jährigen Rekruten
in Frankreich.

Da der geſamte Jahrgang 1914 bereits unter Waffen
ſteht, hat die franzöſiſche Regierung beſchloſſen, un ver
züglich die 19jährigen Rekruten des Jahrgangs
1915 einzuberufen. An alle Präfekten, Unterpräfekten,
Bürgermeiſter und Ortsvorſteher iſt der Befehl ergangen,
die Liſte bis zum 27. September fertigzuſtellen.
Die Aushebung ſoll in den letzten Tagen des Oktober vor
ſich gehen, ſo daß die Einkleidung des Jahrgangs 1915 noch
im Laufe des Oktobers erfolgen kann.
Die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten

in England und Frankreich.
Der Londoner Korreſpondent des „Morgenbladet“ in

Chriſtiania berichtet über die wenig erfreulichen
wirtſchaftlichen Verhältniſſe in London
und Paris. Man ſpüre es auch in London ſehr, daß
kein Bankleben in Paris herrſcht, da der größte Teil der
franzöſiſchen Bankbeamten bei den Fahnen iſt. Das fran-
zöſiſche Moratorium ſei gerade noch im richtigen
Augenblick gekommen, ſonſt hätte die Pariſer Han-
delswelt einen Zuſammenbruch erlebt
Pariſer Scheck auf London werde nicht notiert. London
machte die größten Anſtrengungen, ein normales Valuta-
verhältnis mit NewYork zu erlangen. New- York
wolle London kein Gold überlaſſen. Der in
NewYork unternommene Verſuch, daß Gold in Kanada
für England deponiert werden ſolle, habe in Wall Streit
keine Unterſtützung gefunden.

Die ſchlechten Geſchäfte der Ententemächte.

Wien, 24. Sept. Die Blätter ſchreiben: Den beſten
Beweis dafür, daß die Geſchäfte der Ententemächte nicht ſo
gut gehen, als ſie wünſchen, bildet der Umſtand, daß ſie be
ſtrebt ſind, durch Entſendung von Miſſionen und durch alle
möglichen Ueberredungskünſte die Neutralen zur Hilfe-
leiſtung auf ihre Seite zu bringen. (W. T. B.)

Belgiſche Uebergriffe.
Antwerpen, 23. September.

Belgiſche Gendarmen ſind in das Nonnenkloſter
in Borsbeck eingedrungen und haben 40 Nonnen
verhaftet, die über die Grenze gebracht wur-
den. Als Grund dieſer Maßnahme wird angegeben, daß
eine Nonne einen Arbeiter aufgefordert habe, für den
deutſchen Kaiſer anſtatt für den König der m S V

x

Die engliſche Flotte in der Oſtſee?
Die britiſche Flotte hat ſich bisher trotz ihrer Ueber

legenheit vorſichtig von Helgoland und unſerer Hochſeeflotte
ferngehalten. Die neueſte Waffentat unſerer Hochſeeflotte
dürfte ſie in dieſer Hinſicht und Zurückhaltung wohl nur
noch beſtärken. Es iſt daher erklärlich, daß in der britiſchen
Flotte der Wunſch beſteht, ſich in der Oſt ſe e, wo man uns
weniger gut gerüſtet glaubt, betätigen zu können. Dabei
wird es nach Aeußerungen der Preſſe der Verbandsmächte
übel vermerkt, daß in der Neutralität Däne-
marks ein Hindernis für die Erfüllung dieſes Wunſche
liegt. Die beiden Belte und der Sund ſind zu einem guten

Berührung dän i ſchen Eigentums
Teile ſo ſchmale Gewäſſer, daß eine Durchfahrt nicht ohne

geſchehen könnte. Eine

e



Durchfahrt brikiſcher Kriegsſchiffe durch eine dieſer Stra
daher zweifellos eine Verletun g der en e

e Dänemarks, und zwar ein Neutralitätsbruch,
er nicht, wie der deutſche Durchmarſch durch Belgien,

einen Akt der Notwehr gegen einen von dem Gegner
geplanten Schachzug bedeutete. Es wäre für die britiſche
Sachbehandlung überaus bezeichnend, wenn die Regierung,
die ſich ſelbſt die Rolle des „Beſchützers neutraler Staaten
angemaßt und unſeren Einmarſch in Belgien als Vorwand
zur Kriegserklärung benutzt hat, jetzt ohne weiteres die
Neutralität Dänemarks verletzen wollte. Aber wie dem
auch ſei, man wird ſich der Ueberzeugung nicht verſchließen
können, daß in der Neutralität an ſich keine ſichere
G ewähr gegen einen Einbruch der britiſchen Flotte durch
die däniſchen Gewäſſer zu erblicken iſt. Ungleich ſtärker
ſchon iſt das Hindernis für die Durchführung eines ſolchen
Planes zu bewerten, das die von Dänemark zum Schutze
ſeiner Neutralität durchgeführte Minenſperre in jenen
Gewäſſern bietet. Franzöſiſche Blätter deuten zwar darauf
hin, daß man ſich mit dem Gedanken trägt die däniſchen
Seeminen auch ohne Lotſen zu paſſieren. Ob ſolche Pläne
wirklich ernſt zu nehmen ſind, kann hadingeſtellt bleiben.
Jedenfalls wird man in unſeren Oſtſeeprovinzen
vertrauen dürfen, daß, wenn die Gegner verſuchen
ſollten, den Krieg hierher zu tragen, ſie uns ebenſo ge
rüſtet finden werden wie in der Nordſee.

Die Minengefahr in der Nordſee.
Die „Köln. Ztg.“ meldet aus Kiel: Die Minengefahr in

der Nordſee, die die Engländer zu einer Verdächtigung
Deutſchlands benutzten, wird für den Urheber immer
bedenklicher. Nach einer Londoner Meldung ſind neuer-
dings ſechs Fiſchereidampfer an der eng
liſchen Küſte infolge Auflaufens auf Minen ge
ſunken. Offenbar unter dem Eindruck dieſer Nachricht
haben die Matroſen und Heizer des Dampfers „Ring“ aus
Chriſtiania, der von der Oſtſee nach Mancheſter unterwegs
war, ſich geweigert, an der Weiterfahrt nach
England teilzunehmen. Das Schiff lief am Donnerstag
den ſüdnorwegiſchen Hafen Chriſtian-Sand an, um Bunker-
kohlen für die Reiſe nach England zu übernehmen. Dort
erklärte die Mannſchaft dem Kapitän, daß ſie aus Furcht
vor den Minen an der engliſchen Küſte die Nordſee-
fahrt nicht mitmachen würden. Sie forderten ihre Ab-
muſterung auf Grund der geſetzlichen Beſtimmungen.

Ein engliſches Unterſeeboot geſunken.
Aus London wird der „D. Tasztg.“ gemeldet: Ein

Bericht des Vizeadmirals Patey von der auſtraliſchen
Marine beſtätigt, daß das engliſche Unterſeeboot
„A. E. 1“, eines der größten und modernſten Unter
ſeebote der engliſchen Marine, mit 84 Offizieren
und Matroſen geſunken iſt. Es hatte vier Torpedo-
rohre und zwei Kanonen an Bord. „A. E. 1“ gehörte zu
den Unterſeebooten, die in England für die auſtraliſche
Flotte gebaut worden ſind. Es war im vorigen Jahre vom
Stapel gelaufen.

Zur Heldentat des „U. 9“.
Die „Köln. Ztg.“ meldet von der holländiſchen Grenze:

Etwas 270 von den geretteten Mannſchaften der drei durch
das deutſche Unterſeeboot in den Grund gebohrten engliſchen
Kriegsſchiffe ſind nach dem Jnternierungslager
Gaaſterland gebracht worden, wo ſich ſchon die b el g i-
ſchen Jnternierten befinden. Außer dem Komman-
danten der „Hogue“, der zugleich Kommandant des
Geſchwaders war, ſind im ganzen 23 Offiziere durch
den Dampfer „Flora“ gerettet worden, unter denen ſich
drei Marineärzte und ein Prediger befanden.

Jn Beſprechung der Vernichtung der britiſchen Kreuzer
weiſt die Londoner „Times“ auf die Möglichkeit hin, daß
die jetzt gebräuchliche Arbeit bei den Rettungs-
arbeiten für ſinkende Schiffe geändert werden müſſe.
Die Rettungsarbeit würde vielleicht den Zerſtörern und
anderen kleineren Schiffen überlaſſen werden müſſen.

(W. T. B.)
Die „Times“ mahnt

die privaten Verſicherer zur Vorſicht bei der Verſicherung
großer Mengen von Kupfer, die in Amerika nach Rotter
dam verſchifft werden ſollen, da Kupfer für bedingte
Kriegskonterbande erklärt worden ſei oder es müßte der
Nachweis geführt werden, daß der endgültige Beſtimmungs-
ort ein neutraler iſt. (W. T. B.)

Der Oktobercoupon wird nicht bezahlt.
Die „F. Z.“ meldet aus London: Angeſichts der Be-

einträchtigung der Schiffahrt, die es unmöglich mache, den
Verluſt des erſten Halbjahres auszugleichen, bleibt der
Oktobercoupon der 4prozentigen Obligationen der Jnter-
nationale Mercantile and Marine Company (Morgan-
Truſt) unbezahlt. (W. T. B.)

Wie der ruſſiſche Generaliſſimus und General
Rennenkampf aus Jnſterburg flohen.

Ueber den Aufenthalt des Großfürſten Nikolai
Nikolajewitſch und des Generals Rennenkampf
in Jnſterburg und ihre Flucht berichtet der „Königsberger
Anzeiger“ folgende Einzelheiten:

„Jn dem Deſſauer Hof“, in dem der Großfürſt Nikolai Niko-
lajewitſch und General Rennenkampf gewohnt haben, der
Großfürſt verabſchiedete ſich von dem Wirt mit den Worten: „Jn
vierzehn Tagen ſehen wir uns wieder!“ ſieht man jetzt wieder
deutſche Uniformen. Der Wirt des „Deſſauer Hofes“ hat in den
neunzehn Tagen, in denen der ruſſiſche Generalſtab bei ihm
wohnte, ſehr intereſſante Erfahrungen gemacht. Als das Ober-

mando im „Deſſauer Hof“ Wohnung nahm, wurde zuerſt
das ganze Haus nach Bomben abgeſucht. Die im Keller liegen-
den Kohlenſäureflaſchen hielten die Ruſſen für Höllenmaſchinen
und ließen ſie weit hinaus auf einen freien Platz bringen. Erſt
als ihnen ſpäter das Bier nicht mundete und der Wirt die nötigen
Erklärungen gab, wurde eine der Flaſchen unter ſtarker Bedeckung
herbeigeholt, und die Ruſſen überzeugten ſich von der Ungefährlich-
keit der „Bomben“. Natürlich haben die Ruſſen im Hotel ſehr gut
gelebt, der Sekt floß in Strömen, und der Adjutant des Gene-
valiſſimus Großfürſten Nikolai Nikolajewitſch, Oberſt v. Gräwen,
forderte von dem Wirt, daß er die Kellner durch Damenbedienung
erſetze. Als General Rennenkampf bei ſeiner Rückkehr ins Hotel
von dieſer „Neuerung“ erfuhr, war er nicht ſonderlich davon erbaut
und ſchrie: „Hinaus mit dem Weiberpack!“ Die ruſſiſchen Offi-
ziere gaben ſehr viel Geld aus. Als ſchließlich dem Adjutanten
des Großfürſten es an Geld mangelte, blieb er die Hotelrechnung
ſchuldig und verſprach dem Wirt, für den Betrag Kolonialwaren
zu ſchicken. Als die Waren in die Nähe von Jnſterburg kamen,
hatte jedoch ſchon die ruſſiſche „Herrſchaſt“ ein Ende erreicht und
die Bagage fiel in die Hände der deutſchen Truppen. Der Abzug
der Ruſſen vollzog ſich ziemlich vaſch. Großfürſt Nikolai Niko-

lajewitſch und General Rennenkampf verließen ziemlich haſtiJnſterburg, aber noch in Uniform. Erſt in Gumbinnen ehe
Zirilkleider an. Die wenigen ruſſiſchen Patrouillen, die noch in
g nr weilten, warfen, als deutſche Kavallerie anrückte, die

wehre hin, und ergaben ſich.

Ein Tagesbefehl Hindenburgs.
Die „Königsberger Hartungſche Ztg.“ erhält Kenntnis

von folgendem Tagesbefehl des Führers der Oſtarmee:
Soldaten der achten Armeel! Jhr habt neue Lor

beeren um eure Fahnen gewunden. Jn zweitägiger Schlacht
an den maſuriſchen Seen und in mehrtägiger rückſichts
loſer Verfolgung durch Litauen hindurch bis weit über die
ruſſiſche Grenze hinaus habt ihr nun auch die letzte der beiden
in Oſtpreußen eingedrungenen feindlichen Armeen, die aus dem
2., 3., 4., 20., 22. Armekkorps, dem 8. ſibiriſchen Armeekorps,
der 1., 5. Schützenbrigade, der 53., 54., 56., 57., 72., 76. Reſerve
Diviſion, der 1, und 2. Garde-KavallerieDiviſion beſtehende
Wilna-Armee, nicht nur geſchlagen, ſondern zer
ſchmettert.Bis jetzt ſind mehrere Fahnen, etwa 30 000 unverwundete
Gefangene, mindeſtens 150 Geſchütze, viele Maſchinengewehre
und Munitionskolonnen, ſowie zahlloſe Kriegsfahrzeuge auf
den weiten Gefechtsfeldern aufgebracht worden. Die Zahl der
Kriegsbeute nimmt aber immer noch zu.

Eurer Kampfesfreudigkeit, euren bewunderungswürdigen
r ſleiſtungen und eurer glänzenden Tapferkeit iſt dies zu
anken.

Gebt Gott die Ehre! Er wird auch ferner mit uns ſein!
Es lebe Seine Majeſtät der Kaiſer und König!

Der Oberbefehlshaber: von Hindenburg, Generaloberſt.

Fürchterliche Niederlage der Serben.
Die „Südſlaw. Korr.“ veröffentlicht den Bericht eines

in der Front gegen Serbien kämpfenden Offiziers über den
Einfall der öſterreichiſch- ungariſchen Truppen in Serbien.
Nach dem Ueberſchreiten der Dring und nachdem der
ſerbiſche Einfallort nach heftigem Kampfe genommen war,
wurde der Vormarſch fortgeſetzt. Die Serben verſchanzten
ſich nunmehr in guten Stellungen, anſcheinend in der Ab
ſicht, unſere Vereinigung mit unſerer zweiten, auf der
Straße nach V. operierenden Gruppe zu verhindern. Der
ſerbiſche Plan mißlang, da die Serben nach heftigem Kampf
auch von der zweiten Gruppe zurückgeworfen wurden. Von
der zweiten Gruppe wurde das 5. ſerbiſche Jnfan-
terie- Regiment vollkommen aufgerieben.
Jnzwiſchen iſt die Fühlung mit unſerer zweiten Gruppe
genommen worden. (W. T. B.)

Die „Südſlaw. Korr.“ meldet ferner aus Eſſegg: Nach
einem Bericht des offiziöſen Blattes „Drau“ über das Er-
gebnis der einwöchigen Kämpfe mit den in Slavonien ein
gebrochenen ſerbiſchen Truppen iſt dieſer Einfall, wie nun
mehr klar zutage tritt, vollſtändig zuſammenge-
brochen. Unſere Truppen griffen die Serben in ihren
Verſchanzungen von zwei Seiten bei Jakove und Altpazua
an und bereiteten ihnen eine fürchterliche Nieder
lage. Bisher wurden 7000 Gefangene gemacht,
Tauſende von Serben verwundet und tot
liegen noch umher, während viele Serben in der
Save ertranken. Syrmien iſt jetzt von den
Serben geräumt. (W. T. B.)

Der Todesmut und die Tapferkeit der Oeſterreicher.
Wien, 23. Sept. Ein Feldpoſtbrief vom nördlichen

Kriegsſchauplatz ſchildert eine Epiſode, die bezeigt, von
welcher Begeiſterung die öſterreichiſchen Truppen beſeelt
ſind. Am 5. September griffen etwa 400 Oeſterreicher mit
wahrer Todesverachtung den fünffachüberlegenen
Feind an, der ſich ergab und gefangen ge-
nommen wurde. (W. T. B.)
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Kämpfe in den Kolonien.
Die „Frkf. Ztg.“ meldet aus Mailand: „Jn Südafrika

haben die Engländer Ramansdrift am rechten Ufer
des Oranjefluſſes beſetzt und die Deutſchen zum Rückzug
gezwungen. Jm Stillen Ozean zerſtörten die
Engländer alle deutſchen Funkenſtationen.
Jn Neu-Pommern finden zurzeit heftige
Kämpfe ſtatt.“
Der Burengeneral Beyers

gegen die engliſche Politik.
Wie aus Rotterdam berichtet wird, hat der ſüdafri-

kaniſche General Beyers in dem Schreiben, in dem er um
ort Entlaſſung nachſuchte, u. a. folgendes ausge
ührt:ar „Jch wußte ſchon im Auguſt, daß Abteilungen engliſcher

Truppen nach Deutſch-Südweſtafrika geſandt wurden,
um die Kolonien zu erobern. Jch wollte ſchon damals abdanken,
wartete aber auf den Parlamentsbeſchluß. Das Parlament be
kräftigte den Beſchluß der Regierung, Südweſtafrika zu erobern,
ohne daß Deutſchland uns heraus gefordert

hatte. Die Regierung weiß, daß die Mehrheit der holländiſch
ſprechenden Bevölkerung dieſen Beſchluß miß billigt. Man
ſage, England führe Krieg um der Gerechtigkeit willen, um die
Unabhängigkeit kleiner Völker zu ſchützen, um die Verträge ein-
zuhalten. Aber die Tatſache, daß drei engliſche Mi-
niſter abdankten, beweiſt, daß eine ſtarke Minderheit
in England nicht von der Gerechtigkeit dieſes
Krieges überzeugt iſt. Die Geſchichte lehrt, daß Eng-
land die kleinen Völker nur ſchützte und Verträge einhielt,
wenn es ſein eigenes Jntereſſe war.“

Wie die Deutſchen in den ſiſchen Kolonien behandelt
werden.

Die Singaporer Zeitung „Straits Times“ vom
12. Auguſt meldet aus Saigon in Cochinchina, daß die
Franzoſen dort alle Geſchäftshäuſer und Privat-
häuſer der Deutſchen zerſtörten, u. a. die
Bureaus des Schiffsagenten Steidel. Die Deutſchen werden
zu ihrer eigenen Sicherheit ins Gefängnis gebracht. Weitere
Nachrichten beſagen, daß der deutſche Konſul in
Singapore innerhalb 24 Stunden die Stadt ver
laſſen mußte. Er ging nach Schanghai. Jn Penang
wurde den deutſchen Firmen erlaubt, ihre Lokale und Ge
ſchäfte wie gewöhnlich weiter zu führen, und die Deutſchen
ſind gegen ehrenwörtliche Verpflichtung, den Stadtkreis
nicht zu verlaſſen, in Freiheit belaſſen worden.

Zu den Kämpfen in Deutſch-Südweſtafrika.
Mit der Möglichkeit eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes

zwiſchen deutſchen und engliſchen Truppen in Deutſch Südweſt
afrika hat man in England ſchon ſeit Jahren gerechnet. Als nach
Niederwerfung des Aufſtandes von 1904/05 noch etwa 8000
deutſche Krieger in DeutſchSüdweſtafrika ſtanden, äußerte der
damalige engliſche Kriegsminiſter, der ſpätere Lord Haldane,
deſſen Deutſchfreundlichkeit ſo oft gerühmt wurde, mit ſichtlichem
Unbehagen: Wenn die Zahl der Truppen in Südweſtafrika ver
mindert werden ſollte, dann würde ein Gefühl der Beunruhigung
für die engliſche Politik verſchwinden.

Heute wird man bedauern, der Schutztruppe in DeutſchSüd-
weſtafrika mehr, als es im Hinblick auf die engliſchen Beſorgniſſe
zweckmäßig erſchien, vermindert zu haben.

Zu dem Handſtreich der „Emden“ auf Madras
(vergl. Nr. 450 der „Hall. Ztg.“: „Letzte Telegramme“) iſt
zu bemerken, daß Madras die etwa 600 000 Einwohner
zählende Hauptſtadt der gleichnamigen indiſchen Präſident-
ſchaft auf der Küſte Koromandel und einer der bedeutend-
ſten Handelsplätze Aſiens mit großem künſtlichen Hafen iſt.
Jn Madras wohnen des günſtigen Klimas wegen ſehr viele
Europäer. Das Fort St. George iſt die hauptſächlichſte
Befeſtigung der Stadt.

Jtaliens Neutralität.
Jn einem Artikel des Mailänder „Corriere Subal-

pino“ ſetzen die bewährteſten Freunde des früheren italieni-
ſchen Miniſterpräſidenten Giolitti deſſen perſönliche
Meinung über die Lage auseinander. Es heißt darin:
„Sich dem Dreiverband anzuſchließen, wäre für Jtalien
eine verabſcheuungswürdige Handlung und ein
politiſches Abenteuer. Wir haben Deutſchland und Oeſter
veich nicht folgen können;, aber wir werden weder
treulos noch wortbrüchig werden. Ueber Macchia-
velli und allen anderen ſteht die Würde einer Nation.“
Die einzige Löſung des Problems ſei die Neutralität.

„Corriere della Sera“ meldet aus San Remo, daß die
italieniſche Regierung ſtrenge Maßnahmen getroffen
hat gegen die Anwerbung junger Jtaliener
durch franzöſiſche Werber an der franzöſiſch- italieni
ſchen Grenze. (W. T. B.)

Telegrammwechſel zwiſchen türkiſchem Sultan und
deutſchem Kaiſer.

Konſtantinopel, 25. September.
Der „Jkdam“ meldet: Der Sultan richtete anläßlich

der Verwundung des Prinzen Joachim ein ſehr herzliches
Telegramm an Kaiſer Wilhelm, das der Kaiſer ebenſo
herzlich dankend erwiderte. (W. T. B.)

Die Türkei und England.
Nach der Wiener „Reichspoſt“ melden Konſtantinopeler

Blätter aus maßgebender Quelle, England habe der
Türkei die der Firma Armſtrong am Tage der Beſchlag-
nahme des Dreadnoughts „Sultan Osman“ für dieſen be-
zahlte Rate von 650 000 Pfund zurückerſtattet.
Das war die höchſte Zeit.

China erhält Geld aus London.
London, 24. Sept. Nach der „Times“ hat die chine-

ſiſche Regierung mit der Firma Samuels in London einen
Anleihevertrag über 10 Millionen Lſtrl. abgeſchloſſen, die
aber erſt nach Beendigung des Krieges gezahlt
werden ſollem. (W. T. B.)
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Der Reichskanzler und der Generalſtabschef
über das Kriegsziel.

Der „Nieuwe Rotterdamſche Courant“ vom 22. Sep-
tember bringt, wie das „B. T.“ ſchreibt, folgende Berliner
Meldung:

Anläßlich der un wahren Berichte über die Geneigt-
heit Deutſchlands, Friedensunter handlungen

anzuknüpfen, kann mitgeteilt werden, daß der Reichs
k 5 n ler am 6. September einem Reichstagsabgeordneten
ſchrieb:

„Unter dieſen Umſtänden müſſen wir durch
halten, bis die Sicherheit Deutſchlands in der Zukunft
ganz verbürgt iſt.“

Der Chef des Generalſtabes, v. Moltke, ſchrieb am
7. September an dieſelbe Adreſſe:

Am Ende des Krieges muß unſer Vaterland einen
Frieden erworben haben, der mit den beiſpielloſen
Opfern in Uebereinſtimmung ſteht, die das Volk in
ſeltener Einmütigkeit auf ſich genommen hat, ein Friede,
der fürunabſehbare Zeit von keinem Feinde
mehr geſtört werden kann.“

Es iſt unnötig, hinzuzufügen, daß der Reichs-
kanzler und der Generalſtabschef ſich in ihren
Aeußerungen durchaus in Uebereinſtimmung mit
der geſamten öffentlichen Meinung befinden.

38 000 verliehene Eiſerne Kreuze.
Wie verlautet, konnten in dieſem Feldzuge bis jetzt

etwa 38 000 Eiſerne Kreuge 1. und 2. Klaſſe verliehen
werden.

Wie verhält ſich der Exkönig Manuel
Die Meldung engliſcher Blätter, daß der frühere König

Manuel von Portugal, der Schwiegerſohn des Fürſten von
Hohenzollern, dem König von England ſeine Dienſte ange
boten und auch ſeine Anhänger zu dieſem Schritt aufge
fordert habe, hat insbeſondere in Hohenzollern ſehr peinlich
gewirkt und großes Befremden hervorgerufen. Der Heraus-
geber der „Hohenz. Blätter“, Redakteur Wallishauer in
Hechingen, hat ſich nun an den Schwiegervater des Ex-
königs, den Fürſten von Hohenzollern, mit einer Anfrage
gewendet, auf die von dem perſönlichen Adjutanten des
Fürſten mit der Feldpoſt folgende Antwort einging:

Seine Königliche Hoheit haben mich zu beauftragen geruht,
Jhnenl auf Jhr Schreiben folgendermaßen zu antworten: Die
Nachricht verſchiedener deutſcher Blätter, daß S. M. König
Manuel ſeine Dienſte und diejenigen ſeiner Getreuen dem König
von Engkand angeboten habe, läßt ſich mangels jeder perſönlichen
Verbindung auf ihre Richtigkeit hin nicht prüfen. Sollte es ſich
lediglich um Werke der Barmherzigkeit, etwa im Dienſte des
Roten Kreuzes, handeln, ſo wäre der Entſchluß zweifellos aus
ganz unpolitiſchen und hochherzigen, auch unſeren in England
befindlichen verwundeten Gefangenen zugute kommenden Er-
wägungen entſtanden, und gegen die Ausführung des Entſchluſſes
wäre in keiner Weiſe etwas einzuwenden. Bei der bekannten
Unehrlichkeit der offiziöſen engliſchen Preſſe erſcheint es nicht
ausgeſchloſſen, daß man den Entſchluß des Königs abſichtlich ent
ſtellte. Solange daher keine einwandfreie Nachricht vorhanden
iſt, haben Seine Königliche Hoheit der Fürſt alle Veranlaſſung,
den angezogenen unkontrollierbaren Gerüchten größtes Mißtrauen
entgegenzuſtellen.“

Kriegs-KAllerlei.
Rußlands Feldzug der Lüge. u de

Jn lebh Wetteifer mit dem engliſchen Pfund fü erwiſſe Ruhe den delbſeg der Lüge Untangt weder ein

Bukareſter Blatt, daß ruſſſſche Koſaken bereits vor Kronſtadt in
Siebenbürgen erſchienen wären und die öſterreichiſchungariſche

e e en areſt un n ufregung. Doch mußte das Bukareſter Blatt alsbald die Nachricht



widerrufen, die nach ungariſchen n re aus der unmittoel-
baren m n des ruſſiſchen OberfeldherrnGroßfürſten ikolaj Nikolajewitſch gedrahtet worden war. Noch
heute ſteht ein Teil der Bukareſter Preſſe unter dem Einfluß
des ruſſiſchen Rubels.

d 3 Jungdeutſchland unter den Fahnen.
Der jüngſte Kriegsfreiwillige der deutſchen Armeebefindet ſich in der Garniſon Offenburg? es iſt der Sohn des

Blechnermeiſters Huber; er wird am 7. Oktober d. J. 14 Jahre
alt, iſt aber bereits ſehr groß und kräftig. Der jüngſte Fähn-
r ich des deutſchen Heeres iſt der 14 ein Münſter, der zweitjüngſte der 1554 Jahre alte Kadett e
neck, der jüngſte Sohn des Direktors der Liegnitzer ademie.

Deutſche Kriegsgefangene in Frankreich.
Wie aus Feldzugsbriefen hervorgeht, iſt ein Teil der als ver

mißt gemeldeten Angehörigen deutſcher Truppen in h
Kriegsgefangenſchaft geraten und in Perpignan, der Haupt
d des franzöſiſchen Departements OſtPyrenäen, untergebracht
worden. n

Verluſtliſte Kr. 35.
Königlich Preußiſche Armee.

14. Jnfanterie-Brigade.
Stab, Halberſtadt.
Jelain am 25. Auguſt.

Leutnank Auguſt v. Veltheim, leicht verwundet.
GrenadierRegiment Nr. 5, Danzig.

Walterkehmen am 20. Auguſt, Lautern am 26. Auguſt
3. Bataillon.9. Kompagnie: Unteroffizier Walter Haack aus Buſch-

witz (Kr. Torgau), tot.
10. Kompagnie Füſilier Oswald Ziegenfuß aus Hett-

ſtedt Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 19, Jauer, Sprottau, Hirſchberg

und Lauban.
Reménoncourt und Fillières am 20. bis 24. Auguſt.

1. Bataillon.
1. Kompagnie: Reſerviſt Edmund Pflockſch aus Groß

Grimmen (Kr. Weißenfels), ſchwer verwundet; Gefreiter HugoOwſianiak aus Ortwinkel (Kr. Salzwedel), leicht erung
x Reſerviſt Paul Jahr. aus Bürgel (Kr Apolda), leicht verwundet.

e Kompagnie: Reſerviſt Bruno Schmeil aus Halle
a. tot. ß

4. Kompagnie: Gefreiter Alexander Schöne aus Calbe
a. S., vermißt.

2. Bataillon.
5. Kompagnie: Wehrmann Guſtav Kelſch aus Benken-

dorf (Mansfeld), tot.
3. Bataillon.

9. Kompagnie: x Reſerviſt Karl König aus Kirch vorbis
(Kr. Worbis), leicht verwundet.

11. Kompagnie: Reſerviſt Richard Rühlemann aus
Querfurt, leicht verwundet.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 32, Gera.
1. Bataillon.

Epely am 27. Auguſt.
1. Kompagnie: Unteroffizier Paul Püchel aus Debſch-

witz b. Gera (Reuß), leicht verwundet.
2. Kompagnie: Reſerviſt Albin Heller aus Willersdorf

b. Schlies (Reuß), tot; Reſerviſt Guſtav Müller III aus Göritz
(Reuß), leicht verwundet

3. Kompagnie: Wehrmann Oskar Lippold aus Oſchütz
b. Schleiz (Reuß), leicht verwundet.

Landwehr-Jnfanterie- Regiment Nr. 34, Bromberg.
Lyck am 18. und Kl. Böſſau am 26. Auguſt.

1. Bataillon.
2. Kompagnie: Vizefeldwebel Lud. Ernſt Theodor Helſig

aus Zeitz, tot; x Wehrmann Johann Dormieden aus Teiſtungen
(Kr. Worbis), leicht verwundet.

4. Kompagnie: x Wehrmann Ernſt Glaſer aus Cöthen
(Kr. Cöthen), leicht verwundet.

2. Bataillon.
5. Kompagnie: Wehrmann Karl Felge aus Aſchers-

leben (Kr. Magdeburg), tot.
6. Kompagnie: Wehrmann Karl Nichard Doſt aus

Naumburg a. S., verwundet; Wehrmann Guſtav Faatz aus
Glödke (Kr. Kalbe a. S.), verwundet.

8. Kompagnie: Wehrmann Karl Oeltze aus Volgfelde
(Kr. Gardelegen), ſchwer verwundet.

3. Bataillon.
10. Kompagnie: Oberleutnant der Reſerve Rudolf Gille

aus Magdeburg, tot.
11. Hompagnie: Wehrmann Guſtav Markau aus Wilno

(Kr. Jerichow), tot; x Wehrmann Franz Müller aus Magde-
burg, vermißt.

12. Kompagnie: x Wehrmann Emil Schellbach aus
Günterberg (Kreis Ballenſtedt), tot; Gefreiter Paul Weſtphal
aus Eisleben, tot.

Füſilier- Regiment Nr. 36, Halle a. S.
Gefechte im Weſten vom 18. bis 26. Auguſt.

Stab: Major Dietrich Frhr. v. Wechmar, leicht verwundet.
9. Kompagnie: Füſilier Albert Baer aus HalleGie

bichenſtein, tot; Füſilier Otto Voigt II aus Runthal (Kreis
Weißenfels a. S.), leicht verwundet; Füſilier Otto Ahlig aus
Mohrungen Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet.

10. Kompagnie: Füſilier Guſtav Streckradt aus Halle,
leicht verwundet; x Einjährig-Freiwilliger Füſilier Kurt Röder
aus Sangerhauſen, leicht verwundet; Füſilier Karl Czabanka
aus Großörner Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;

Reſerviſt Walter Ködderitzſch aus Lützen (Kreis Merſeburg),
leicht verwundet; Füſilier Franz Hanſtein II aus Salzmünde
(Mansfelder Seekreis), leicht verwundet; x Füſilier Ernſt Berger
aus Sandersdorf (Kreis Bitterfeld), ſchwer verwundet; Ein-
jährig-Freiwilliger Unteroffizier Otto Sparing aus Könnern

alkreis), tot; Unteroffizier Willy Ganzer aus Falkenberg
reis Liebenwerda), leicht verwundet; Einjährig-Freiwilliger

Johannes Schwanneke aus Barby (Kreis Calbe), tot; Unter
offizier Guſtav Schaumlöffel aus Halle, ſchwer verwundet;

Unteroffiz. d. Reſ. Herm. Otto aus Eisleben, ſchwer verwundet
Einjährig-Freiwilliger Willy Thurn aus Aſchersleben, ſchwer

verwundet; Vizefeldwebel Arthur Danneberg aus Halle, leicht
verwundet; x Einj.Freiw. Gefreiter Herm. Dönicke aus Halle,
leicht verwundet; Einj.-Freiw. Füſilier Otto Sander aus
Halle, leicht verwundet; Füſilier Hermann Hörnig aus Als-
leben Mansfelder Seekreis), tot; x Füſilier Friedrich Görlitz I
aus Molmeck Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;

Füſilier Paul Plewa aus Kloſtermansfeld, ſchwer verwundet;
Füſilier Guſtav Händler aus Merſeburg, leicht verwundet;
Füſilier Julius Götze aus Mühlhauſen, leicht verwundet;

Füſilier Otto Spröte aus Eisleben, leicht verwundet; Füßj
lier Franz Höhndorf I aus Gerbſtedt (Mansfelder Seekreis), leicht
verwundet; Füſilier Arno Koch J aus Memleben (Kr. Eckarts-
berga), leicht verwundet; Gefreiter Richard Beyer aus Keuſch-
berg (Kreis Merſeburg), tot; Reſerviſt Richard Schulze aus
Halle a. S., tot; Füſilier Wilhelm Kireleis aus Oberteutſchen
thal Mansfelder Gebirgskreis), ſchwer verwundet; Unter
offizier der Reſerve Wilhelm Ruſt aus Gerbſtedt Mansfelder
Gebirgskreis), ſchwer verwundet; Unteroffizier der Reſerve
Walter Wechmann aus Eisleben, leicht verwundet; Unter
offizier Kurt Knöfler aus Weißenfels, leicht verwundet Ge
freiter der Reſerve Ernſt Ulendorf aus Corbetha (Kreis Merſe-
burg), leicht verwundet; Ge
abend aus Weißenfels, leicht verwundet; Füſilier Otto Ludwig

freiter der Reſerve Albert Feher

aus Eisleben, ſchwer verwundet; Füſilier Willibald Meinicke
aus Dederſtedt Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;
Füſilier Paul Schubert III aus Halle, ſchwer verwundet;

Unteroffizier der Reſerve Ernſt Claus aus Gerbſtedt, tot;
Füſilier Paul Weiß aus Müllerdorf, ſchwer verwundet;
Füſilier Wilhelm Fiedler aus Wippra Mansfelder Gebirgs-

kreis), leicht verwundet.
11. Kompagnie: Hauptmann Hans Hohmann, leicht

verwundet; Oberleutnant der Reſerve Kaehne, ſchwer ver
wundet; Füſilier Otto Kirchner aus Wimmelburg (Mans-
e Gebirgskreis), leicht verwundet; Einjährig-Freiwilliger

lfred Pabſt aus Froſe (Kreis Ballenſtedt), ſchwer verwundet;
Füſilier Waldemar Einicke aus Wettelrode (Kreis Sanger-

hauſen), leicht verwundet; Füſilier Wilhelm Schulze aus
Polleben Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet); Füſi-
lier Willy Heyne aus Klein-Kugel (Saalkreis), leicht verwundet;

Füſilier Ernſt Döring aus Kitzen (Kreis Merſeburg), ſchwer
verwundet; Füſilier Hermann Zahn aus Beeſenſtedt (Mans-
felder Seekreis), leicht verwundet; Füſilier Paul Kahnt aus
Braſchwitz (Kreis Zeitz), leicht verwundet; Füſilier Walter
Hammerſchmidt aus Wolferode (Mänsfelder Seekreis), leicht ver
wundet; Füſilier Otto Pfautſch aus Hornburg Mansfelder
Seekreis), ſchwer verwundet; Füſilier Wilhelm Hübener aus
Altenſtedt (Kreis Halberſtadt), ſchwer verwundet; Einjährig-

r Wilhelm Bartels aus Jlſenburg (Kreis Wernigerode),
leicht verwundet Füſilier Otto Krökel aus Biſchofsrode (Mans-
felder Seekreis), ſchwer verwundet; Füſilier Guſtav Cunens
aus Walbeck Mansfelder Gebirgskreis), ſchwer verwundet;

Füſilier Friedrich Baierfeld aus Wolferode Mansfelder See
kreis), leicht verwundet; Füſilier Hermann Dorge aus Wolfe-
rode Mansfelder Seekreis), leicht verwundet; Füſilier Wil
helm Könnecke aus Storkau (Kreis Weißenfels), leicht verwundet;

Füſilier Hermann Krebs aus Halle, leicht verwundet Füſi-
lier Friedrich Mucke aus Löberitz (Kreis Bitterfeld), leicht ver-
wundet; Füſilier Hermann Hehne aus Teutſchenthal (Mans-
felder Seekreis), leicht verwundet; Füſilier Paul Streitberg
aus Annaroda Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;

Füſilier Karl Michelmann aus Hornburg Mansfelder See-
kreis), leicht verwundet; Füſilier Richard Stieglitz aus Ahls-
dorf Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet; Füſilier
Franz Geithner aus Barnſtädt (Kreis Querfurt), leicht ver
wundet; Füſilier Paul Marx II aus Roßla (Kreis Sanger-
hauſen), leicht verwundet; Füſilier Otto Franke II aus Rie-

ſtedt (Kreis Sangerhauſen), leicht verwundet; Füſilier Otto
Böning aus Weißenfels, ſchwer verwundet; Füſilier Friedrich
Wieſe aus Hettſtedt Mansfelder Gebirgskreis), leicht verwundet;

Füſilier Otto Hoſang aus Heimrode (Kreis Sangerhauſen),
ſchwer verwundet; Füſilier Otto Schönemann aus Artern
(Kreis Sangerhauſen), verwundet; Füſilier Paul Ehrich aus
Voigtſtedt (Kreis Sangerhauſen), ſchwer verwundet; Gefreiter
Karl Wachsmuth aus Helbra Mansfelder Seekreis), ſchwer ver-
wundet; Füſilier Hermann Gürtler aus Eisleben Mansfelder
Seekreis), verwundet; Füſilier Rudolf Schönau aus Brücken
(Kreis Sangerhauſen), leicht verwundet; x Füſilier Ernſt Loh
meher aus Friedeburg (Mansfelder Seekreis), leicht verwundet;

Füſilier Karl Becker aus Wanzleben Mansfelder Seekreis),
leicht verwundet; Füſilier Paul Reifenſtein aus Amsdorf
Mansfelder Seekreis), ſchwer verwundet.

12. Kompagnie: Leutnant der Reſerve Gotthold
Gabriel aus Weißenſchirmbach (Kreis Querfurt), tot; Ein-
jährig-Freiwilliger Alfred Kettner aus Düben (Kreis Bitterfeld),
tot; Füſilier Walther Herling aus Weißenfels, tot; Ein-
jährig-Freiwilliger Hans Braune-Ebert aus Naumburg, ſchwer
verwundet; Füſilier Richard Glöckner aus Bruckdorf (Saal-
kreis), leicht verwundet; Füſilier Albert Reibe aus Bucha
(Kreis Eckartsberga), ſchwer verwundet; Gefreiter Wilhelm
Zahn aus Burgörner-Neudorf Mansfelder Gebirgskreis), tot;

Füſilier Kurt Rüdiger aus Roda, tot; Tambour Gefreiter
et auersberg aus Kretſchau (Kreis Weißenfels), leicht ver-
wundet.

Maſchinengewehr Kompagnie: Hauptmann
Kurt Frehta

aus Bennſtedt Mansfelder Seekreis), tot; Gefreiter Walter
Reiche aus Lengefeld (Kreis Sangerhauſen), ſchwer verwundet;

Gefreiter der Reſerve Franz Grunert aus Mötzlich (Saalkreis),
ſchwer verwundet; Gefreiter der Reſerve Richard Dietrich aus
Welterwitz (Kreis Delitzſch), ſchwer verwundet; x Gefreiter der
Reſerve Franz Hoppe aus Baasdorf (Kreis Cöthen i. A.), tot;

Füſilier Wilhelm Geiſt aus Reuden (Kreis Wittenberg), ſchwer
verwundet; Füſilier Bernhard Becker aus Röglitz (Kreis Merſe-
burg), ſchwer verwundet; x Füſilier Karl Koch aus Roßla (Kreis
Sangerhauſen), leicht verwundet; Füſilier Paul Schulz aus
Siersleben Mansfelder Gebirgskreis), tot.

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 46, Poſen.
Boismont am 22. Auguſt.

2. Kompagnie: Leutnant der Reſerve Guſtav Forndran
aus Lauſcha (SachſenMeiningen), ſchwer verwundet.

Maſchinengewehr Kompagnie: Gefreiter Karl
Voehlert aus Halle a. S., Verletzung noch nicht feſtgeſtellt.

Brigade-Erſatz-Bataillon Nr. 79, Weſel.
1. Bataillon.

Champenaux und Grand-Mont am 5. und 7. September.
3. Kompagnie: Unteroffizier Friedrich Otto Ga

lander aus Schafſtädt (Kr. Merſeburg), tot; x Musketier Paul
Strelan aus Helbra Mansfelder Seekreis), ſchwer verwundet.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 84, Schleswig und Hadersleben.
Loewen am 25., Overderalt am 26., Kanalſchleuſe weſtlich

Wespelager; ſüdöſtlich Boortmeerbeek am 25. und
26. Auguſt.

2. Bataillon.
5. Kompagnie x Gefreiter Hermann Hartung aus

Magdala (Weimar), ſchwer verwundet.
9. Kompagnie: Musk. Friedr. Wilhelm Störig aus

Niederndodeleben (Magdeburg), leicht verwundet.
12. Kompagnie: Musk. Albert Lachmund aus Magde-

burg, verwundet.
Jnfanterie- Regiment Nr. 93, Stab und 1. Bataillon, Deſſau.

Gefechte im Weſten vom 23. bis 27. Auguſt.
1. Kompagnie: Gefr. Friedr. Koppebel aus Gohrau

(Kr. Deſſau), leicht verwundet Musk. Paul Necke aus Weimar,
leicht verwundet; Musk. Paul Schiewek aus Bernburg, leicht
verwundet; Musk. Franz Hänſch aus Nienburg (Kr. Bern-
burg), leicht verwundet; Musk. Otto Taube aus Rohndorf
r. Cöthen), leicht verwundet; Musk. Karl Triebiſch aus
Döbern (Kr. Merſeburg), leicht verwundet; Musk. Wilhelm
Körting aus Bobbau (Kr. Deſſau), leicht verwundet; x Musk.

ranz Graul aus Deſſau, leicht verwundet; Musk. Friedrich
oll I aus Scholitz (Kr. Deſſau), leicht verwundet; x Musk.

Otto Freitag aus Hecklingen (Kr. Bernburg), leicht verwundet;
Musk. Paul Gieſeler aus Benndorf (Mansf. Seekreis), leicht

verwundet; Musk. Auguſt Berndt aus Leopoldshall (Kr. Bern-
burg), leicht verwundet; Musk. Franz Braunsdorf aus Groß-
Poley (Kr. Bernburg), leicht verwundet; Musk. Albert Pretzin
aus Großquenſtedt (Kr. Halberſtadt), leicht verwundet; Musk.
Willi Pulſt aus Rieder (Kr. Ballenſtedt), leicht verwundet;

Musk. Otto Ratzke aus Deſſau, leicht verwundet; Musk.
Karl Bobbe aus Cöthen, leicht verwundet; Musk. Otto Schell-
has aus Nenndorf (Kr. Bernburg), leicht verwundet; Musk.
Franz Grune aus Horſtdorf (Kr. Deſſau), tot; Gefr. Albert
Torge aus Edderitz (Kr. Cöthen), leicht verwundet; Musk.
Wilhelm Hilliger aus Dahlenberg (Kr. Wittenberg), leicht ver-
wundet; Musk. Guſtav Pertzch aus Authauſen (Kr. Bitter-
feld), leicht verwundet; Musk. Mar Schneider aus Roßlau
(Kr. Zerbſt), leicht verwundet; Unteroff. Willi Sommer aus
Alten bei Deſſau, ſchwer verwundet; Unteroff. Erich Günther
aus Langenſalza, tot.

2. Kompagnie: Musk. Karl
Helmſtedt), verwundet;

rban aus Wobeck (Kreis
c Musk. Ot

aus Rudolſtadt, ſchwer verwundet; Feldwebel
Karl Kahlehß aus Erfurt, kot; Unteroffizier Friedrich Maas

Simolka aus Deſſau,

Musk. Andreas Wilh. Karl Jüling aus
Karith (Kr. Jerichow 1), leicht verwundet; Musk. Wilhelm
Täſch aus Biendorf (Kr. Cöthen), leicht verwundet; Musk.
Ernſt Albert Arthur Bode I aus Bernburg, leicht verwundet;

Unteroff. Adolf Gonetz aus Deſſau, tot; Gefr. d. Reſ. Franz
Reimann aus Tornau (Kr. Zerbſt), tot; x Gefr. Otto Meinicke
aus Kochſtadt (Kr. Deſſau), tot; Musk. Karl Richter II aus

leicht verwundet;

Jeßnitz (Kr. Deſſau), tot; Musk. Kaſpar Skrzypack ausKbritteſn (Kr. Schrimm), tot; Reſerviſt Friedrich Hohmann

aus Deſſau, tot; Reſerviſt Paul Meier aus Baalberge (Kr.
Bernburg), tot; Reſerviſt Richard Kulla aus Cöſtenick (Krew
Cöthen), tot; Reſerviſt Guſtav Seifert aus Leopoldshall (Kreis
Bernburg), tot; x Reſerviſt Wilhelm Naumann I aus Biendorf
(Kr. Cöthen), leicht verwundet; à Musk. Otto Stoll aus
Leopoldshall (Kr. Bernburg), ſchwer verwundet; Gefr. der
Reſerve Hermann Beckmann aus Spitzberg (Kr. Zerbſt), leicht
verwundek; x Musk. Otto König aus Ballenſtedt, ſchwer ver-
wundet; Musk. Guſtav Krimmling aus Bobbau (Kr. Deſſau),
leicht verwundet; Reſerviſt Karl Mattchen aus Reinsdorf (Kr.
Cöthen), leicht verwundet; Reſerviſt Fritz Böhlert aus Gödnitz
(Kr. Zerbſt), leicht verwundet; Reſerviſt Richard Woche aus
Vockewode (Kr. Deſſau), ſchwer verwundet; Reſerviſt Hermann
Brümmer II aus Kl.-Paſchleben (Kr. Cöthen), leicht verwundet;

Reſerviſt Karl Pflug aus Bräſen (Kr. Zerbſt), ſchwer ver-
wundet; Reſerviſt Ottomar Fritzſche aus Oranienbaum (Kr.
Deſſau), verwundet; Reſerviſt Emil Barthling aus Edderitz
(Kr. Cöthen), leicht verwundet; Reſerviſt Hermann Heſſe aus
Dornburg (Kr. Zerbſt), ſchwer verwundet; Reſerviſt Erich
Rokohl aus Zerbſt, ſchwer verwundet; Reſerviſt Walter Engel-
mann II aus Güterglück (Kr. Jerichow I), ſchwer verwundet;

Reſerviſt Otto Peisker aus Bobbau (Kr. Deſſau), leicht ver-
wundet; Reſerviſt Gefr. Albert Samberg aus Löberitz (Kr.
Bitterfeld), leicht verwundet.

3. Kompagnie: Musk,. Guſtav Reh aus Schönewalde
(Kr. Schweinitz), leicht verwundet; Reſ. Friedr. König II aus
Hohenerxleben (Kr. Bernburg), leicht verwundet; x Unteroff.
Wilhelm Münch aus Gernrode (Kr. Ballenſtedt), tot; Musk.
Guſtav Korb aus Hecklingen (Kr. Bernburg), tot; Musketier
Friedrich Koch aus Zerbſt, tot; x Musk. Franz Poprawa aus
Kermen (Kr. Zerbſt), tot; Musk. Karl Herrmann I aus Cöthen,
tot; Musk. Auguſt Rehbaum aus Bernburg, tot; Feld
webel Karl Schwarzkopf aus Deſſau, leicht verwundet; Vize
feldwebel Max Schwarzbach aus Roßlau (Kr. Zerbſt), ſchwer ver-
wundet; Unteroff. Richard Reinhardt aus Deſſau, leicht ver
wundet; Gefr, Karl Richter aus Kleutzſch (Kr. Deſſau), leicht
verwundet; Musk. Otto Klautzſch aus Zahna (Kr. Wittenberg),
ſchwer verwundet; x Musk. Wilhelm Rathmann aus Bernburg,
verwundet; x Musk. Rudolf Groſſer aus Deſſau, leicht ver
wundet; x Musk. Fritz Köppe aus Deſſau, leicht verwundet;
c Musk. Friedrich Schmidt III aus Hohenerxleben (Kr. Bern-
burg), leicht verwundet; x Musk. Wilhelm Stock aus Coswig
(Kr. Zerbſt), leicht verwundet; x Musk. Ernſt Steuer aus
Schackſtedt (Kr. Bernburg), verwundet; x Musk. Otto Junge
aus Schackenthal (Kr. Bernburg), ſchwer verwundet; Gefr.
Paul Jungmann aus Bernburg, leicht verwundet; Musfketier
Guſtav Mennicke aus Reupzig (Kr. Deſſau), verwundet; x Gefr.
Auguſt Markgraf aus Bernburg, leicht verwundet; x Reſerviſt
Hermann Scholz aus Alten (Kr. Deſſau), leicht verwundet;

Musk. Karl Herrmann III aus Cöſitz (Kr. Cöthen), verwundet;
Musk. Robert Schmidt II aus Ermsleben Mansfelder Ge-

birgskreis), verwundet; Gefr. Ernſt Knorre II aus Wörlitz
(Kr. Deſſau), leicht verwundet; x Musk. Willi Kraatz aus Heck-
lingen (Kr. Bernburg), verwundet; Musk. Franz Werwick aus
Alten bei Deſſau, verwundet; Musk. Willy Fiſcher aus
Raguhn (Kr. Deſſau), verwundet; Reſerviſt Walter Kittel aus
Dibzig (Kr. Cöthen), verwundet; Reſerviſt Franz Obeck II
aus Jlberſtedt (Kr. Bernburg), verwundet; Musk. Emil
Schulze J aus Güſen (Kr. Jerichow), verwundet; Musk. Paut
Strauß aus Roßlau (Kr. Zerbſt), ſchwer verwundet; Reſerviſt
Hermann Kunen aus Deſſau, verwundet; x Reſerviſt Robert
Rolle aus Schenkenberg (Kr. Delitzſch), leicht verwundet;
x Reſerviſt Heinrich Roſe aus Weißenfels, verwundet; x Re
ſerviſt Otto Fuhrmann aus Hettſtedt (Kr. Mansfeld), ſchwer ver
wundetk; Reſerviſt Walter Lindner aus Coswig (Kr. Zerbſt),
ſchwer verwundet; Reſerviſt Richard Träbert aus Neundorf
(Kr. Bernburg), ſchwer verwundet; Gefr. Richard Weiſe aus
Horſtdorf (Kr. Deſſau), leicht verwundet; Musk. Ewald Herr
mann II aus Roßlau (Kr. Zerbſt), leicht verwundet; Reſerviſt
Alfred Heinze aus Halle a. d. S., leicht verwundet; Gefr. Franz
Heinemann aus Alten b. Deſſau, leicht verwundet; Gefreiter
Franz Schüler aus Seegrehna (Kr. Wittenberg), vermißt; Ge
freiter Max Sack aus Bernburg, vermißt; Gefr. Friedrich
Schneider aus Törten (Kr. Deſſau), vermißt; Gefr. Otto
Matthai aus Jeßnitz (Kr. Deſſau), vermißt; Reſerviſt Emil
Albert Wilhelm Henneberg aus Rieder (Kr. Ballenſtedt), ver
mißt; Reſerviſt Otto Rabe aus Cöſitz (Kv. Cöthen), vermißt;

Reſerviſt Franz Rothe aus Coſa (Kr. Cöthen), vermißt;
x Reſerviſt Karl Voſſe aus Neudorf (Kr. Ballenſtedt), vermißt.

4. Kompagnie: x Reſerviſt Karl Preuße aus Sgzmars-
leben (Kr. Bernburg), tot; Musk. Franz Kitzing aus Roßlau
(Kr. Zerbſt), tot; Musk. Oswald Mangelsdorf aus Zerbſt,
tot; Musk. Otto Schwarzkopf aus Kakau (Kr. Oranienbaum),
tot; c Gefr. d. Reſ. Friedrich Bröſel aus Bernburg, tot;

Reſ. Otto Nord aus Cöthen, tot; Musk. Carl Herrmann II
aus Klein-Hipzig (Kr. Deſſau), tot; Vizefeldwebel d. Reſ.
Paul Adolphi aus Leopoldshall (Kr. Bernburg), tot; Vize
feldwebel Johannes Mann aus Bernburg, tot; Unteroffizier
Karl Elze aus Deſſau, tot; Tambour Karl Perz aus g,
tot; x Musk. Max Luther aus Zerbſt, tot; Gefr Franz Koch
aus Trebnitz (Saalkr.), tot; Hovniſt Wilhelm Haaſe aus
Hecklingen (Kr. Bernburg), tot; Musk. Karl Matthey aus
Jonitz (Kr. Deſſau), tot; x Musk. Friedrich Buro aus Jonitz
kot; Musk. Friedrich Stephan aus Jeßnitz (Kr. Deſſau), tot;

Musk. Hermann Michelmann aus Meinsdorf (Kr. Zerbſt),
tot; x Musk. Karl Laaß aus Eknigk (Kr. Deſſau), tot;

Musk. Robert Poppei aus Grieſen (Kr. Deſſau), tot; x Musk.
Wilhelm Weſtphal aus Rathmannsdorf (Kr. Bernburg), tot;
x Reſerviſt Guſtav Raudel aus Roßlau (Kr. Zerbſt), tot Re
ſerviſt Otto Bachmann aus Reupzig (Kr. Cöthen), tot; Reſerviſt
Richard Heuſe aus Deſſau, tot; Reſerviſt Guſtav Becker aus
Deſſau, tot; Reſerviſt Max Lingner aus Deſſau, tot Reſ.
Ernſt Ulrich aus Löpnick (Kr. Wittenberg), tot; Reſerviſt
Guſtav Biſchoff aus Naundorf (Kr. Delitzſch), tot; Reſerviſt
Otto Meißner II aus Cöthen, tot; Reſerviſt Ernſt Haedicke
aus Hohenerxleben (Kr. Bernburg), tot Musk. Alb. Eichler aus
Neudorf (Kr. Ballenſtedt), tot; x Musk. Wilh. Friedrich aus Nien
burg (Kr. Bernburg), tot; Musk. Fr. Haaſe II aus Hecklingen
(Kr. Bernb.) tot; Musk. Otto Jäntſch aus Gr.-Wülknitz (Kreis
Cöthen), tot; x Musk. Paul Müſel aus Deſſau, tot; Musk. Karl
Wruck aus Gnetſch (Kr. Cöthen), tot; Musketier Friedrich Hoh
mann aus Merzien (Kr. Cöthen), vermißt; Musketier Wilhelm
Schulze II aus Wittenberg, vermißt; Musketier Erich
Richter III aus Ziebigk (Kr. Deſſau), vermißt; Gefreiter W
Reſerve Fritz Bachwitz aus Wittenberg, vermißt; Gefreiter t
Reſerve Otto Hellmann aus Annaburg (Kr. Torgau), vermißt;

Reſerviſt Otto Bruchhardt aus Groß-Paſchleben (Kr. Cöthen),
vermißt; Reſerviſt Walter Berger aus Zelbwitz Mansfelder
Seekreis), vermißt; Reſerviſt Auguſt Glatto aus Coswig
(Kr. Zerbſt), vermißt; Reſerviſt Ernſt Ludreas aus Wüſtemark
(Kr. Wittenberg), vermißt; Reſerviſt Karl Hermes aus Straach
(Kr. Wittenberg), vermißt; Reſerviſt Friedrich Schade II aus
Glautzig (Kr. Cöthen), vermißt; Reſerviſt Wilhelm Häuſel aus
Eilenburg (Kr. Merſeburg), vermißt; Reſerviſt Karl Ludwig
aus Reindorf (Kr. Cöthen), vermißt; Reſerviſt Paul Heſſe aus
Nienburg (Kr. Bernburg), vermißt; Musketier Karl Mehnert II
aus Aken (Kr. Kalbe), vermißt; Musketier Ernſt Heinrich aus
Jeßnitz (Kr. Deſſau), vermißt.

(Schluß folgt.)
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Herren- und Knaben-

Paletot u. Ulster
Baby-Paletot, Kinder- Anzüge

Jackett Rock-, Gehrock- und
Smoking- Anzüge

Leder-Westen, Joppen, Mäntel

Vornehme Maßanfertigung
für Herren und Damen.

WW=J-
—-7

Hervorragende Neuheiten in allen Abteilungen.

II s Gr. UIriCSstr. 10 Ecke HoIbersasse
15202 7 t

Bade-Binrichtungen
aller Art empfiehltG. Rrose., Leipzigerstr. 96. J

Kostenanschläge bereitwilligst.

Erziehung und Unterricht

barl Gieseguth's aneen
Halle a. S., Gr. Ulrichstr. 44 Fernruf 3013,

beginnt neuo Kurse, für Damen und Herren getrennt, inBuchtführung., Genossenschaftsbuchführung,kaufm., landw.
Stenographie, Maschineschreiben cLohnbuchhaltung etc.

vollst. Kontorpraxis täglich oder am 1. Oktober.

Berechtigte Candw. Schule Marienberg

[4900
mit Realabteilung zu Helmſtedt.

Beginn d. ter 13. Oktober. Landwirtſchaftsſchule.nur Franz., 6 Klaſſ., Michgeliskl. III--I beginnen neuen Kurſus) und
Realabtlg. (Franz. u. Engl.): Berechtig. z. einj.-freiw. Dienſt uſw.
Ackerbauſchnule (theor., ohne fremde Sprachen e Jahr.Abgangsprfg. an all. Abteil, Oſtern u. Mich. Näh. durch die Sirettipn.

Vorbereitung
höheren Pommonaldienst ind Diplomprüfung an der

kacdemie für kommunale Verwaltung
Düsseldorf.

Semesterbeginn: Mitte April und OktobProspekte durch das Sekretariat der r Bungt
allee 129 (städt. Flora).

van tongeſianſertHaushaltungs-5 Warmbrunn i. Rieſengeb.
Erſtklaſſ., altrenomm. Anſtalt in herrl. Gebirgslage. Gründl.
wirtſchaftl. u. wiſſenſchaftl. Ausbildung. Gartenbau. Geflügel-t ucht. Ausländerin im Hauſe. Prima Pgrerzen, Proſpekte

ereitwilligſt. Vorſteherin: F. Tepler.

Wald-Pädagogium Bad Berka i. Th.
Erziehungssehule nach Godesberger Art,

kann dank seiner gesicherten Lage
auch während des Krieges geöffnet
bleiben und beginnt am 21. September sein Herbsttertial.

le u. Penſionat,

n u. Alumnat Kurort Friedrihreda j. hiur.
Kur u. Erhol.Bedürft.

Leipzigerstrasse

Jeugpüheftt

Otto Thiele, Buchdruckerei und Verlag
Verlag der Halleschen Zeitung

Fernruf 8103 u. 83109.

für die hiesigen städtischen Mittel-

schulen nach amtlicher Vorschrift

hält zum Wiederverkauf vorrätig

61/62.

Königl. 6ächſ. Tierärztliche
Hochſchule in Dresden.
Das Winter Semeſter 1914/15

beginnt am 2. Novembar. Die
mmatrikulation dauert bis mit
November. (5195

Rekruten-
Ausrüſtung:

D

Rekruten-Kiſten,
Kleider Srtgr.

Kopf-Bürſten
Glanz-BürſtenmutzB Sitten len

Svpiesel, gümwy
utevoricriken ges i billi

Alvin Hentze,
0

VII ihr Vorberx. Feri enpenZilla am ald.
z t Elternhaus u. Schule.
jrex u. Pfarrer a. D. 24 Schmeerſtraße 24.

MEIE ch
I25 Mark

elegante, hochfeine Ausführung.

Abert Irechsler Nacht.

HofleferantPoststrasse 17, gegenüber der atte

Steinkohlenbriket
Klinkhardt Schreiber Nachf., G. m. b. H.,

Landsbergerstrasse 12. u

zur okomotiv-
feuerung bei

Stadttheater in Halle.
Sonnabend, d. 26. Sept. 1914:

Sonder- Vorſtellung
bei aufgehobenem Abonnement.

Prinz von Homburg.
Schauſp. i. 5 Akt. v. Heinrich v. Kleiſt.

Spielleitung
Oberregiſſeur Johannes Tralow.

Jnſpizient: Oskar Tegeder.
Nach dem 2. Akt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 71 Uhr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10/, Uhr. [4465
Sonntag, den 27. Sept. 1914:

nachmittags 3/, Uhr:
I Volkstümliche Vorſtellung zu

kleinen Preiſen.
Jm bunten Rochk.

in 3 Akten von Franz
von Schönthan u. Frb Frhrn. v. Schlicht.

Abends 8 8 Uhr:

11. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.
Der Heldprediger.
Vaterländ. Operette v. K. Millöcker.

Gaſthaus zum goldn. Stern
Magdeburgerſtr. 54.Treffpunkt S. Altenb. Landsleute.

4463)] C. Petzold.

Bad Wittekind.
Sonntag, 27. September,

nachm. 3 Ubr h
Kur- Konzert.

ausgeführt vom z
Stadttbeater Orcheſter,

Leitung:
Hans Hermann Wetzler,

1. Kapellmeiſter am Stadt
theater Halle a. S.

Gintrittspret 35 Pfg. einſchl.
llettſteuer. [4469

Dauerkarten gültig.

Topfreiniger,
3

[4168ültücher.,
ubtücher.,

Bohnertücher,Sceheuertüecher,
Kaſfeebentel.Tellerdeckehen.

H. SchneeNaehf. Mir

Arweelaterne III b

mit Jarbenlicht 6,50 Mark.
Jn Jeindesland unentbebrlich.
Nur zu haben in d. Fabrikation Op

Auswärtige Theater.
Leipzig.

S n re vend:mann nAltes Feger Neueinſtudiert: Hans Lange.
r r Sonnabend:Halle S., Nagdeburgerſtraße 60. volkstümlichen Preiſen: Der

prediger.
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Sonnabend Beilage zu Vr. 451 der Halleſchen Zeitung 26. September 1914.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Deutſches Reich.
Der Wehrbeitrag Verſtorbener.

Man ſchreibt uns: Unter Berufung auf eine angeblich
ergangene behördliche Anweiſung iſt eine irreführende Mit
teilung über den Wehrbeitrag verſtorbener Beitragspflichti-
ger in die Preſſe gelangt. Demgegenüber iſt darauf hinzu
weiſen, daß die Wehrbeitragsſchuld verſtorbener Beitrags-
pflichtiger eine Nachlaßſchuld iſt, an deren
Fälligkeit der Tod des Beitragspflichti-
gen nichts ändert. Nur die Bewilligung von
Stundung oder der Entrichtung in anderen als den
geſetzlichen Teilbeträgen erliſcht mit dem Tode
des Beitragspflichtigen und iſt unter Umüänden von den
Erben erneut nachzuſuchen 70 Abſ. 2 der Ausf.Beſt.
zum Wehrbeitragsgeſetz). Dem Erben, der die geſetzlichen
ſpäteren Teilbeträge zum voraus zahlt, ſteht demnach auch
das Recht des Zinſenabzuges nach S 51 Abſ. 2 des Wehr-
beitragsgeſetzes zu.

Ausland.
Aus Albanien.

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Duraz z o: Am
24. d. M. haben 22 Senatoren ſich hier verſammelt und
mit 19 Stimmen Muſtapha Bei zum Präſidenten gewählt.
Der Senat übernahm die Regierung von Albanien bis zur
Ernennung eines neuen Fürſten. Eine Einigung mit
anderen Diſtrikten Albaniens, die bei der Wahl nicht ver-
treten waren, gilt als nahe bevorſtehend.

Gedenktage.
26. September.

1759. Der preußiſche Feldmarſchall Hans David Ludwig Graf
HYorck von Wartenburg geboren.

1802. Der el verwntzver Georg Freiherr von Vega geſtorben (er-
mordet).

1809. Der Phhyſiker Philipp von Jolly geboren.
1815. Abſchluß der heiligen Allianz zwiſchen Rußland, Oeſter

reich und Preußen.
1820. Der Dichter Hugo von Blomberg geboren.
1831. Allgemeiner Deutſcher Burſchentag zu Frankfurt a. M.
1854. Der Dichter Konrad Telmann geboren.
1870. König Chriſtian X. von Dänemark geboren.
1873. Die Romandichterin Luiſe Mühlbach geſtorben.
1873. Der Luſtſpieldichter Roderich Benedix geſtorben.
1874. Verheerendes Erdbeben in Valparaiſo, Santiago uſw.
1909. Der Zoolog Anton Dohrn geſtorben.

7

Tagesſpruch: Lernt Deutſch, ihr Jünglinge! Denn ihr ſeid
Deutſche! Herder.

Poſt und Eiſenbahn.
Ueber geringfügige Gewichtsüberſchreitungen bei den

Feldpoſtbriefen,
deren Meiſtgewicht beſtimmungsgemäß 250 g. beträgt, werden die
Poſtanſtalten fortan hinwegſehen.

Mangelhafte Verpackung.
Die Feldpoſtanſtalten klagen dauernd auf das lebhafteſte über

die mangelhafte Ver packung der in der Heimat auf-
gelieferten Feldpoſtbriefe mit Schokolade, Zi-
garren, Pulswärmern, Strümpfen und dergleichen.
Jnfolgedeſſen erhalten die Feldpoſtanſtalten viele Tauſende ſolcher
Sendungen mit beſchädigtem Jnhalt oder aus denen der Jnhalt
überhaupt herausgefallen iſt, ſo daß mit dem Briefe nichts mehr
angefangen werden kann. Es muß daher den Abſendern immer
nur wieder dringend angeraten werden, für eine der langen Be
förderungsſtrecke und der Schwierigkeit der Feldpoſttransporte
angemeſſene Verpackung zu ſorgen. Die Feldpoſtwarenbriefe
müſſen unbedingt einen Umſchlag aus dauerhafter Pappe oder aus
feſtem, ſtarkem Papier erhalten. Außerdem empfiehlt ſich ſehr
eine feſte Verſchnürung mit Bindfaden. Der vielfach benutzte
Klammerverſchluß der Feldpoſtbriefe allein iſt unzureichend, da
er ſich leicht unterwegs löſt.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 25. September.

Das Eiſerne Kreuz.
Dem Kommandeur der 15. Jnfanterie-Brigade, Herrn

General Reichenau, zurzeit im Felde, iſt das Eiſerne
Kreuz 2. Klaſſe verliehen worden.

Vom Füſilier- Regiment Generalfeldmarſchall Graf
Blumenthal (Magdeb.) Nr. 36 haben nachſtehende Perſön-
lichkeiten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erhalten:

Oberſt v. Oertzen, Oberſtleutnant Kirchner,
Major Oeſte, die Hauptleute Bieler, Erdmann,
Pierer, Woytaſch, Rockſtroh, die Oberleutnants
Guthke, Pinckvoß, Kallmeyer, Oberlt. d. Reſ.
Ehrenhauß, Leutnant Gaedicke, Leutnant d. Reſ.
Ritſcher, Vizefeldwebel Steinfelder, Einj. Unter-
offizier Mohrenweiſer, Gefreiter Frühling
1. Komp., Vizefeldwebel Schieck, Reſerviſt Ackermann
2. Komp., Vizefeldwebel Herold 3. Komp., Unteroffizier
der Reſerve Matthies, Gefreiter Wrodarzyk
4. Komp., Feldwebel Hermes, Füſilier Knötſch
5,. Komp,. Unteroffizier Holzapfel, Reſerviſt Erd
mann 6. Komp., Tamb. Gefreiter Böttcher 7. Komp.,
Gefreiter Zimmermann 8. Komp., Vizefeldwebel
Seifert 9. Komp., Vizefeldwebel der Reſerve Eide-

müller, Gefreiter Schmitz 10. Komp., Feldwebel
Rudolph 11. Komp., Füſilier Müller 12. Komp.,
Einj. Unteroffizier Ha aſe Maſchinengewehr-Komp.

Hauptmann d. Reſ. Otto Spilling, 12. Kom-
pagnie Jnfanterie- Regiments Nr. 153 (Merſeburg), iſt am
18. September, gerade om Geburtstage ſeines Töchterchens,
mit dem Eiſernen Kreuz ausgezeichnet worden, nachdem er
bereits am 2. September vom Herzog von Altenburg den
Erneſtiniſchen Hausorden 1. Klaſſe mit Eichenlaub und
Schwertern erhalten hatte.

Herr Dr. Ernſt Sperling, Saatzuchtinſpektor der
Agrik.chem. Kontrollſtation (Jnſtitut der Landwirtſchafts
kammer für die Provinz Sgchſen), hat das Eiſerne Kreuz
erhalten.Der Hauptmann im 6. bayer. LandwehrJnf.-Regt.
Profeſſor der Staatswiſſenſchaften zu Greifswald, Dr. jur.
et phil. Wilhelm Kähler, Abiturient der Latina und
früher Privatdozent an der Univerſität Halle, hat das
Eiſerne Kreuz erhalten. Er iſt der älteſte Sohn des
weiland Prof. der Theologie M. Kähler.

Herr Leutnant und Kompagnieführer Kurt
Schoten, zurzeit im 82. Reſerve-Jnfanterie-Regiment,
wurde für Tapferkeit vor dem Feinde am 15. September
durch Verleihung des Eiſernen Kreuzes ausge-
zeichnet. Herr Leutnant Schotten, übrigens am 22. Sep-
tember verwundet und jetzt im Lazarett zu Marigahilf, iſt
ein Sohn des Herrn Direktors der ſtädtiſchen Oberreal-
ſchule und ſelbſt Abiturient der Oberrealſchule.

Ebenſo der Gefreite im Mansf. Feldart.-Regt. Nr. 75
Hermann Schitſch aus Aſendorf bei Schafſtedt.

Oberſt v. Oertzen Brigade-Kommandeur,
Major Kirchner Oberſtleutnant.

Das Regiment der 36er teilt uns mit, daß durch A. K. O.
vom 12. d. Mts. Oberſt v. Oertzen mit der Führung der
6. Jnfanterie-Brigade und mit dem gleichen Tage der durch
A. K. O. vom 5. September d. Js. zum Oberſtleutnant beförderte

n mit der Führung des Regiments beauf-
tragt iſt.

Der Großherzog von Sachſen in Halle.
Geſtern abend traf der Großherzog von Sachſen-Weimar,

von Thüringen kommend, auf dem hieſigen Perſonenbahnhof ein
fuhr nach kurzem Aufenthalt in der Richtung n ach So rau

weiter.

Von der Univerſität Halle.
Bei der Univerſität Halle- Wittenberg werden, wie wir hören,

im kommenden Winterſemeſter trotz einzelner perſonaler Ver-
ſchiebungen die Vorleſungen in allem weſentlichen der Ankündi-
gung gemäß gehalten werden. Beginn der Vorleſungen
am 26. Oktober.

Jn den Verluſtliſten der 38. bis 40. Ausgabe
werden aus Halle g. S. genannt:

Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 1, Raſtenburg,
Gefecht im Oſten vom 20. bis 29. Auguſt.

1. Bat., 2. Komp.: Reſerviſt Willi Kuliſch H.-Trotha,
leicht verwundet.

GrenadierRegiment Nr. 7. Liegnitz.
Vierton, 22. Auguſt.

1. Bat., 2. Komp.: Leutnant Thomas von Brauchitſch,
ſchwer verwundet.
Reſerve-Jnfanterie- Regiment Nr. 83, Kaſſel, 1. und 2. Bataillon.

Neuf-Chateau, Yonch, 22 und 28. Auguſt.
3. Komp.: Musketier Guſt. Vogel H.-Giebichenſtein, tot.
7. Komp.: Reſerviſt Keiholz, verwundet.

Jnfanterie- Regiment Nr. 141, Graudenz, 1. und 2. Bataillon.
Gefecht im Oſten am 20. Auguſt.

5. Komp.: Musketier Friedrich Wiesner, vermißt.
8. Komp.: Musketier Otto Vetter, vermißt.

Infanterie Regiment Nr. 166, Bitſch.
Bergaville-Bievesdorf, 20. Aug., Einville, 22. Aug.

und Gerberville, 24. Auguſt.
1. Bat., 2. Komp.: Leutnant Karl Grunert, leicht ver

wundet.

Hilferuf für die oſtpreußiſchen Flüchtlinge.
Das oſtpreußiſche Diakoniſſenmutterhaus zu

Königsberg i. Pr. bittet herzlich um Hilfe für die vielen Tauſende,
welche die rauhe Kriegsnot im Oſten von Haus und Hof ver-
trieben hat. Unter dieſen Heimatloſen arbeiten die Schweſtern
in den großen Flüchtlingslagern und in der Gemeindepflege an
dem herzzerreißenden Jammer. Trotz der vielſeitigen Hilfe von
Behörden und Nächſtenliebe iſt die Not noch unendilich
g r.o ß, beſonders weil der Herbſt mit ſeiner Kälte und Regen
nun einſetzt: dabei haben viele noch kein Obdach, ſie dürfen in
die Heimat noch nicht zurück oder finden auf der väterlichen
Scholle nur verkohlte Trümmerhaufen; noch heute gehen viele
Kinder barfuß, und manch Kindlein, das geſund aus der Heimat
zog, iſt der bittern Not erlegen; am Wegesrande haben es die
Eltern notdürftig mit Erde zur letzten Ruhe bedeckt. Jn unſern
Nähſtuben und Schneiderei arbeiten die Schweſtern im Mutter
hauſe, um den Schweſtern draußen die Hände zur Linderung der
Not zu füllen wir erbitten für dies Werk des Erbarmens von
der barmherzigen Liebe freundliche Gaben an Geld, Kleidung,
Kleiderſtoffen, Wäſche, Leinwand, warmer Unterkleidung, Wolle,
Schuhwerk u. ä.

Verpachtung des Waiſenhaus-Gartens in den Franckeſchen
Stiftungen.

Jn der Halleſchen Zeitung iſt mehrfach darauf hingewieſen
worden, daß in jetziger Kriegszeit jedes unbenutzte Landſtück,
ſogar Bauſtellen, die in dieſem Jahre nicht mehr bebaut werden
können, der Landwirtſchaft nutzbar gemacht werden möchte. Es
dürfte nicht allgemein bekannt ſein, daß mitten in der Stadt, näm
lich in den Franckeſchen Stiftungen, eine große Strecke Gemüſe

land unbenutzt e Wie wir von zuſtändiger Seite hören, iſt die
Verwaltung der Franckeſchen Stiftungen bereit, dieſen Waiſen-
hausgarten, ehemals Zillingſchen Garten an der Weſtſeite der
Stiftungen, zum Zwecke der Gemüſezucht zu verpachten. Es hatten
ſich bereits drei Pächter an die Verwaltung gewandt, alle drei
aber ſind jetzt eingezogen worden. Es bietet ſich hier alſo günſtige
Gelegenheit, ein inmitten der Stadt bequem gelegenes Stück Land
billig pachtweiſe zu erwerben.

Die Beamtinnen des Kaiſerl. Telegraphen-Amts Halle
a. S. und ihnen naheſtehende Freundinnen ſandten vor einigen
Tagen an das 4. Armeekorps eine erſte große, faſt 2 Zentner
wiegende Kiſte mit ſelbſt gearbeiteten Liebesgaben, u. a.
200 Paar Strümpfe, 50 Barchenthemde, 50 Pulswärmer und
Taſchentücher, Bruſtwärmer, Schals, Fußlappen uſw. ab, und haben
dabei auch Schokolade, Zigarren und Tabak nicht vergeſſen.
Sie werden unſeren tapferen Truppen damit viel Freude bereiten.
Dagettich kommen dieſe Gaben recht bald in die beſtimmten

ände.
Die Michaelisferien nehmen am 1. Oktober an allen

Schulen unſerer Stadt gleich ihren Anfang. Sie währen 14 Tage,
der Unterricht wird am 14. Oktober wieder aufgenommen.
Anders iſt es bei der Fortbildungsſchule. Hier werden dieſe
Michaelis die ſonſt üblichen Ferien nicht gewährt, dafür ſollen ſie
zu Weihnachten nachgeholt werden.

Vortrag. Am 24. d. M. hielt im Hotel „Kaiſer Wilhelm“
Herr Profeſſor Dr. med. Koerner vor den Mitgliedern der
zahnärztlichen Geſellſchaft zu Halle einen Vortrag
über zahnärztliche Kriegs-Chirurgie mit Demonſtration, Modellen,
Apparaten uſw.

Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abt. „Zieten“ tritt
2 Uhr auf dem Hallmarkt an. Beteiligung an der größeren
Uebung. Abt. „Kurfürſt“ tritt Sonntag 342 Uhr auf dem
Hallmarkt an. Abt. „Scharnhorſt“: Sonntag, den 27. Sep-
tember, Geländeübung. Antreten 2 Uhr auf dem Hallmarkt.
Binden mitbringen. Sämtliche Jungmannſchaften, die
Bahnhofsdienſt verſehen, verſammeln ſich Sonntag, den
27. d. Mts., vormittags 9 Uhr auf der Viehrampe (Wachtſtube).
Fehlen wird mit Entziehung der Ausweiskarte beſtraft. Abt.
„Schil I“: Sonnabend keine Verſammlung. Tagesmarſch am
Sonntag fällt fort, dafür Beteiligung an der gemeinſamen Feld-
dienſtübung am Sonntag. Antreten: Hallmarkt mittags 2 Uhr.
Es haben alle Mitglieder der Abteilung zu erſcheinen. Abt.
„Preußen“ tritt am Sonntag um 134 Uhr auf dem Hallmarkt
an. Abt. „Saalwacht“ verſammelt ſich Sonnabend 8 Uhr
abends im Stadtheim. Abt. „Bismarck“ verſammelt ſich
Sonntag nachm. 2 Uhr auf dem Hallmarkt.

Bad Wittekind. Am nächſten Sonntag nachmittag findet
Kurkonzert des Stadttheater-Orcheſters ſtatt unter Leitung von
Kapellmeiſter Hans Hermann Wetzler. (Siehe Anzeige.)

Vereins-Anzeiger.
Kriegerverein Germania für Halle a. S. und Umgegend. Sonn

abend, 26. Sept., abends 8 Uhr Vereins- Verſammlung im
„Schultheiß“, Poſtſtraße 5.

Der Kriegerbegräbnisverein hält Montag Vorſtandsſitzung im Ver
einslokal ab.

Geſchäftliches.
Eine vorzügliche Armeelaterne. In Feindesland, bei nächt

lichen Ueberfällen uſw. hat ſich die Armeelaterne III b hervor-
ragend bewährt, fortgeſetzt geforderter Nachſchub beſtätigt es;
mancher Führer konnte ſeine Kameraden der Gefahr dadurch
rechtzeitig entziehen. Ueber die Vorzüge dieſes Fabrikats,
deren Brennkraft, falls erforderlich, durch einen dazu kon-
ſtruierten Doppelſcheinwerfer mit Spitzlicht oder Streulicht erheb
lich verſtärkt werden kann gegenüber der gewöhnlichen Markt-
ware, liegen von Seiten hoher und höchſter Militärbehörden nur
erſtklaſſige Zeugniſſe vor. Zur Beobachtung von
Krviegsgefangenen auf Truppen-Uebungsplätzen aus angemeſſener
Entfernung (ca. 50 Meter und mehr), wodurch nächtliche Ueber
fälle auf Wachpoſten unmöglich werden, ſind Armeelaternen be
reits herangezogen. Da durch Einſchaltung einer Farbſtaffel das
Licht beliebig verändert werden kann, ſo iſt die Armeelaterne IIIb
für den Feldgebrauch ein ſehr wertvoller Apparat. Wer An-
gehörige in Feindesland hat, verſäume nicht mit nächſter Feld
poſt eine Armeelaterne III b abgehen zu laſſen, Empfänger weiß
den Apparat zu ſchätzen.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Kriegsbilder aus der Provinz.
Hohe Kriegsauszeichnungen.

Für tapferes Verhalten vor dem Feinde hat der Fürſt Hein
rich XXVII. von Reuß dem Regimentskommandeur des 96. Jn-
fanterie-Regiments, Oberſt von Bonin, ſowie einer Anzahl
von anderen Offizieren, Feldwebeln und Mannſchaften ho
Kriegsordensauszeichnungen verliehen.

Erfolgloſer Fluchtverſuch eines kriegsgefangenen Engländers
Bei einem Fluchtverſuch aus dem Erfurter Gefangenen

lager Johannisplatz iſt in der vergangenen Nacht ein engli-
ſcher Jnfanteriſt erſchoſſen worden.

Der Sohn des Staatsminiſters Freiherrn von der Recke,
Leutnant Eberhard Freiherr von der Recke, iſt der ſchweren
Verwundung, die er am 11. September im Kampfe gegen die
Ruſſen erlitten hat, am 21. d. Mts. im Feldlazarett zu Sonnen-
berg (Oſtpreußen) erlegen.

S Querfurt, 24. Sept. (Verſchiedenes.) Die öffent-
lichen Nähabende, in denen Liebesgaben angefertigt werden, ſind
ſtets überaus zahlreich beſucht. Während von etwa 150 Frauen
und jungen Mädchen Hemden, Strümpfe, Puls- und Kniewärmer
u. a. mit großem Fleiß angefertigt werden, unterhält Herr Super-
intendent Roſenthal die Teilnehmerinnen mit Vorleſen von
Kriegserzählungen u. dergl. Der Jntendantur- Aſſeſſor Georg
Lehmann von hier, zurzeit im Felde, iſt zum Jntendanturrat
befördert worden. Nächſten Dienstag abend gibt in unſerer
Stadtkirche das Leipziger Solo-Quartett für Kirchengeſang
(Muſikdirektor Röthig) zum Beſten des Roten Kreuzes ein Kirchen-

Besonders billige Angebote in der Sonder- Abteilung für ca

armen u Teppiche A. Hufh 3 o.
Wollene Schlafdecken Kamelhaardecken Frafsäeſe HNetallhettstellen von Mk. 6.75 an Bettwäsehe
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I Verden Pakete nach dem östüchen und weichen Briegsschauptatze Hefördert!!

Gegen die kommenden kalten Nächte ist Warme Unterkleoidung im Felde unbedingte Notwendigkeit.
Wir versenden: Militär-Hemden, Militär-Unterhosen, Militär-Socken, beihhinden, Kniewärmer, Pulswärmer, Kopfschüfzer,

Militär-Strickwesten, beder-Westen, wasserdichte Westen aus Regenschirm-Seide, Handschuhe, Taschentücher,
Wasserdichte Schlafsäcke.

Sporfhaus Julius Bacher, Halle an der Saole, beipzigerstr I
6210

0

konzert. Die Zuckerfabrik Alt Querfurt eröffnet ihren Betrieb
am 6. Oktober. Die übrigen Zuckerfabriken in unſerer Gegend
nehmen ebenfalls ſchon Leute zur diesjährigen Rübenverarbeitung
an. Amtlich wird bekanntgegeben, daß in Albersroda die Maul
und Klauenſeuche unter dem Klauenviehbeſtande ausgebrochen iſt.

2 Heiligenſtadt, 24. September. D(ie Stadtverord-
neten) bewilligten in ihrer geſtern abend abgehaltenen Sitzung
1000 Mark für Oſt preußen. Weiter wurden die Lohnver-
gütungen und Unterſtützungen feſtgeſetzt und bewilligt, welche die
zum Kriegsdienſt einberufenen ſtädtiſchen Arbeiter und Ange
ſtellten bzw. deren Familien erhalten ſollen. Um der Arbeits
loſigkeit zu ſteuern, ſollen die arbeitsloſen Arbeiter im Stadtwalle
beſchäftigt werden.

V Bad Sulza, 24. September. (Der Thüringer Bie-
nen wirtſchaftliche Hauptverein) hält die diesjährige
Herbſthauptverſammlung anfangs Oktober in Bad Sulza ab und
zwar unter der Leitung des Hauptvereinsvorſitzenden Zeuner-
Hundhaupten.

4 Sondershauſen, 23. September. (Das EiſerneKreu z) für Tapferkeit vor dem Feind erwarben ſich der Kom-
mandeur der 22. ReſerveDiviſion Generalleutnant Riemann
von hier, der Hauptmann d. R. im 82. Reſ.Regiment, Zollin

Willy Haun von hier, ſowie Aſſiſtenzarzt und Adjutant
des Diviſionsarztes der 22. Reſ.Diviſion Dr. Heſſe, Sohn des
Oberzahlmeiſters Heſſe hier.

J Gotha, 25. September. Herzog Carl Eduard) hat
e 77 zu ſeinem Regiment auf den Kriegsſchauplatz zurück

egeben.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Jm Stadttheater Halle gelangt am Montag das heitere Lebens-
bild aus dem Kriege 1870/71 „Wir Barbaren“ zur Auf-
führung. Dienstag findet eine Wiederholung der „Walküre“
ſtatt, Mittwoch des „Feldpredigers“ und am Sonnabend
findet dann die Aufführung von Kleiſts erhebendem Werke „Col
berg“ ſtatt als dritter vaterländiſcher Abend. Für den Sonntag-
Nachmittag iſt eine volkstümliche Vorſtellung vorgeſehen. Da die
letzte Volksvorſtellung einen ſo außerordentlichen Erfolg hatte,
aber andererſeits die Zahl der Volksvorſtellungen vertraglich be
ſchränkt iſt, hat ſich die Theaterleitung entſchloſſen, volkstümliche
Vorſtellungen einzurichten, bei denen z. B. 1. Parkett inkl. Steuer
und Garderobe 1,05 Mk. und der billigſte Platz 25 Pfg. koſtet.
Am kommenden Sonntag findet, wie bereits bekanntgegeben, die
Erſtaufführung des „Feldpredigers“ ſtatt, der Operette, die jetzt
alle Bühnen in einer Weiſe beherrſcht, wie es ſich Millöcker bei
ſeinen Lebzeiten wohl nie hätte träumen laſſen.

Uraufführung in Bremen. Als Eröffnungsvorſtellung der
neuen Spielzeit ging im Bremer Schauſpielhaus vor völlig aus-
verkauftem Hauſe die Uraufführung des dreiaktigen vaterlän-
diſchen Schauſpiels „Die heilige Not“ von J. Wiegand und
W. Scharrelmann über die Bühne. Das Werk behandelt das
überwältigende Aufflammen des deutſchen Volkes in den Mobil-
machungstagen dieſes Jahres. Das Publikum ging von Anfang
an mit. Nach jedem Akte ſetzte außerordentlicher Beifall ein.
Die Verfaſſer wurden viele Male gerufen. „Die heilige Not“
wurde von den anweſenden Jntendanten und Direktoren ſofort
erworben.

Stuttgart. Zum Direktor der Akademie der bildenden Künſte
in Stuttgart iſt für die Studienjahre 1914/15 und 1915,16
der ſeitherige Direktor Kunſtmaler Profeſſor Robert Pötzel-
berger ernannt worden. Prof. Pötzelberger (geb. 1856 zu
Wien) wurde 1892 Profeſſor an der Kunſtakademie in Karlsruhe
und kam ſpäter nach Stuttgart.

Heer und Flotte.
Königlich Preußiſche Armee. Perſonal-Verände-

rungen.
Großes Hauptquartier, den 18. September 1914. v. Schi-

rach, v. Langsdorff, Seldner, Fähnriche im LeibGren.-Regt.
Nr. 109, zu Lts., vorläufig ohne Patent, befördert. v. Wallen-
bergPachaly, Oblt. d. Reſ. d. Huſ.-Regts. 7 (II Breslau), jetzt
bei d. 29. Reſ.-Jnf.-Brig., zum Rittm. befördert. Kemenater
(Heinrich) in Stettin, früher K. u. K. Oeſterreichiſch-Ungariſcher
Lt. in d. Reſ., mit Patent vom 1. Mai 1909 als Lt. d. Landw.
Jnf. 1. Aufgeb. im preuß. Heere angeſtellt. Befördert:

v. Reſtorff, Vizewachtm. (Braunsberg), zum Lt. d. Reſ. d. Huſ.
Regts. 7; die Fähnriche: v. Falken-Plachecki, v. Lilienthal im
Jnf.-Regt. 25, Oxé im Jnf.-Regt. 29, zu Lts., vorläufig ohne
Patent; Piwecki, charakt. Fähnr. im Feldart.-Regt. 44, zum
Fähnr. und zum Lt., vorläufig ohne Patent; die Fahnenjunker:

Ziervogel im Jnf.-Regt. 25, Wellmann (Helmuth), Well-
mann (Hans), Berns, Mülverſtaedt, Becker im Jnf.-Regt.
Nr. 29, Bockhacker, Merrem, VBrühl im Feldart.-Regt. 44,

zu Fähnrichen.
Großes Hauptquartier, den 19. September 1914. Jungeé,

Hauptm. d. Reſ. d. Garde-Schützen-Bats. (Münſter), d. Charakter
als Maj. verliehen. Graf v. Kanitz, Lt. d. Reſ. d. Regts. d.
Gardes du Corps (Schwerin), zum Oblt. befördert.

Jm Sanitätskorps. Großes Hauptquartier, den 18. Sep-
tember 1914. Kortum, Lt. d. Reſ. a. D. (Weimar), zuletzt in
d. Reſ. d. Telegr.-Bats. 4, als Aſſiſt.-Arzt mit Patent vom 18. No
vember 1906 bei d. San.- Offizieren d. Reſ. angeſtellt.

Aus dem Leſerkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſer Rubrik all e
unſere Abonnenten zu Worte kommen, gleichgültig, ob ihre Anſichten mit
denen der Redaktion übereinſtimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt
alſo für dieſe Rubrik keinerlei Verantwortung dem Publikum gegenüber.)

Noch einmal die Feldpoſtnot.
Die fortgeſetzten Klagen über das Verſagen der Feldpoſt,

zu deren Entſchuldigung ſchon alles Mögliche geſagt und ge-
ſchrieben worden iſt, geben zu folgenden Erwägungen Ver-
anlaſſung:

t die Feldpoſt und namentlich die zugehörige Heimnat-
verbindung in dem Sinne überlaſtet, daß es ihr an Kräften
fehlt, ſo iſt doch ein einfaches Mittel die Annahme von Hilfs-
kräften. Wie mancher jetzt ſtellungsloſe Kaufmann oder der
gleichen iſt ohne beſondere Vorbildung für dieſe Zwecke brauch-
bar und wird ſich auch gern dazu bereitfinden laſſen, wenn ihn
die Arbeit nur eini über Waſſer hält. Jſt die Poſt aber
in dem Sinne überlaſtet, daß ſie mit ihrem Geſamtapparat die
ihr geſtellten Aufgaben nicht bewältigen kann, ſo bleibt eben

nichts anderes übrig, als ſie in der Weiſe zu entlaſten, daß man
die Anforderungen verringert.
Unſere rührige Induſtrie hat ſich der Feldpoſtbriefe als

eines willkommenen Abſatzgegenſtandes für alle möglichen
Gegenſtände bemächtigt, welche ſich in kleinen Mengen ver-
ſchickhen laſſen. Die Folge davon iſt, daß viele tauſende von
Feldpoſtbriefen mit dem zuläſſigen n verſchickt werden,
alle in dem Bedürfnis, den im Felde Stehenden eine Freundlich-
keit zu erweiſen, alle in der Hoffnung, daß die Sendung an
kommt und die meiſten enttäuſcht durch die Klage, daß die im
Felde Stehenden nichts erhalten. Vermehrt wird die Schwierig
keit noch dadurch, daß die Induſtrie in dem Beſtreben, das nutz-
bare Gewicht der Sendungen möglichſt auszunutzen, vielfach
eine zu leichte Verpackung wählt, die oft bei der Beförderung
beſchädigt wird oder verloren geht; das Ergebnis iſt die An
ſammlung der unbeſtellbaren Sendungen, von denen neulich
die Rede in der Preſſe war.
Was die Poſt überlaſtet, ſind nicht die notwendigen und nützlichen Kartennachrichten, ſondern dieſe
ſchweren Feldpoſtbriefe mit Liebesgaben. Es
wäre daher das Zweckmäßigſte, man ließe auf dieſem Gebiete
der Poſtverwaltung zunächſt einmal Zeit, das, was ſie ſo ſtark
belaſtet, aufzuarbeiten und wartet mit der Wiederabſendung
dieſer ſchweren Feldpoſtbriefe ſolange, bis die Poſt erklärt, daß
ſie es wieder ſchaffen kann. Natürlich kann hier nur Abhilfe
geſchaffen werden, wenn jeder einzelne dieſem Beiſpiel folgt.

Ueberhaupt wird es vielleicht auf die Dauer beſſer ſein,
von den ſchweren Feldpoſtbriefen abzuſehen und ſich ſtatt deſſen
an dem gemeinſamen Vorgehen zu beteiligen, das bezweckt,
Liebesgaben in größeren Sammelſendungen
in die Front zu bringen. Es ſcheint dies der
ausſichtsreichere Weg zu ſein, denn dieſe Sendungen kommen
zum großen Teil tatſächlich bis in die Front, während die
Feldpoſtſendungen immer nur beim Regiment verbleiben und es
dann dem Zufall überlaſſen bleibt, ob der Betreffende mit dem
Regiment noch ſo in Verbindung ſteht, daß er die Feldpoſt er-
halten kann.

Die Sachen, die unmittelbar in die Front kommen, können
natürlich nicht durchaus gleichmäßig verteilt werden, aber eine
Art von Ausgleich wird ſchon ſtattfinden, und wen der Ge-
danke ſtört, daß er auf die Weiſe nicht an ſeine Lieben etwas
ſchicken kann, der wird ſich damit tröſten können, daß das, was
er für die Allgemeinheit tut, doch am letzten Ende wieder
jedem Einzelnen zugute kommt, und ſo jeder, der ihm nahe
ſteht, doch ſein Teil davon bekommt.

Alſo, man vermeide auf jeden Fall dieſchweren Feldpoſtbriefe, bis die Poſtverwal-
tung erklärt, daß ſie dem Anſturm wieder
mühelos gewachſen iſt. F. II.
Letzte Draht und Fernſprech

Nachrichten.
Bundesratsſitzung.

Berlin, 25. Sept. Jn der geſtrigen Sitzung des Bun
desrats wurde die Vorlage betreffend Abänderungen der
Ausführungsbeſtimmungen zu dem Geſetz über die
Schlachtvieh- und Fleiſchbeſchau den zu-
ſtändigen Ausſchüſſen überwieſen. Der Vorlage betreffend
Stempelbeßfreiungen für Geſellſchaften, die zur
Befriedigung eines wirtſchaftlichen Bedürfniſſes dienen, der
Vorlage betreffend Aenderung der Zollregulative
für die Unterelbe und die Unterweſer und der Zoll-
ordnung für den Kaiſer Wilhelm-Kanal ſowie dem Ent-
wurf einer Bekanntmachung betreffend weitere Verlänge-
rung der Friſten des Wechſel- und Scheckrechts
wurde die Zuſtimmung erteilt. (W. T. B.)

Zur Heldentat des „U 9“,
Chriſtiania, 25. Sept. Ueber die Heldentat des deut-

ſchen Unterſeebootes „D 9“ ſchreibt ein bekannter nor
we giſcher Admiral im „Morgenbladet“:

Die engliſche Taktik der Blockade der Nord und Oſtſee iſt
zum Tode verurteilt, da durch die geſamte engliſche Bewachungs
kette und über 200 Seemeilen von der eigenen Baſis entfernt,
bis zum Kanal, jenem von England ſeit Jahrhunderten be-
herrſchten Seeterritorium, ſich ein deutſches Unterſeeboot mit
20 Mann Beſatzung ſchleichen konnte. Daß die vernichteten
Panzerſchiffe älter ſind, iſt gleichgültig. Wie es geſtern dieſem
in den Grund gebohrten Kreuzergeſchwader erging, kann es
morgen der ganzen engliſchen Hochſeeflotte ergehen. Die Nord-
und Oſtſee ſind nicht länger der Beſitz engliſcher blockierender
Panzerungetüme. Eine neue Zeit, eine neue Methode beginnt
bedeutungsvoll für die kleinen Seeſtaaten, da ſie imſtande ſind,
eine beträchtliche Zahl dieſer nicht teuren und furchtbaren See-

waffe anzuſchaffen. W. T. B.)
Zur Vernichtung der drei engliſchen Kreuzer.

London, 25. Sept. Der marinetechniſche Mitarbeiter
der „Times“ ſchreibt zur Vernichtung der drei Panzer-
kreuzer: Es iſt das ernſthafteſte Unglück, das die britiſche
Flotte ſeit Beginn des Krieges betroffen hat, und es ent
hält eine Lehre für die Flotte und die Nation.

„Daily Chronicle“ bemerkt in einem Leitartikel: Gegen
über dem Verluſt der vortrefflichen Mannſchaft unſerer
Flotte iſt kein deutſcher Verluſt zu verzeichnen. Wir
werden ſchwerlich ohne viele beſondere Vorſichtsmaßregeln
Dreadnoughts in deutſche Gewäſſer bringen, wenn nicht die
Deutſchen dasſelbe tun. Der fachmänniſche Berichterſtatter
des Blattes bemerkt: Uns wird verſichert, der Hydroplan
werde erſt den Beobachtern ermöglichen, die Anweſenheit
von Unterſeebooten zu entdecken; aber wie, wenn dies um
7 Uhr 30 Min. früh an einem Herbſtmorgen erforderlich iſt,
oder wenn der Gebrauch eines Hydroplans nicht rätlich er-
rin weil er die Nähe der angreifenden Seemacht
verrät

„Daily Telegraph“ ſagt: Es muß zugegeben werden,
daß der Angriff mit vollſtändigem Erfolge ausgeführt

wurde. (W. T. B.)

Die Minengefahr.

Grimsby, 25. Sept. Ein weiteres Schleppboot
ſtieß geſtern auf eine Mine und ſank nach 10 Minuten.
Die Beſatzung wurde bis auf einen Mann g. B

Die Serben hatten bisher 60 000 Mann Verluſte.
Wien, 25. Sept. (B. Z.) Der Zeitung „Budapeſt“

wird aus Sofioter Regierungskreiſen mitgeteilt, daß die
bisherigen ſerbiſchen Verluſte an Verwundeten, Toten und
Cholerakranken über 60 000 Mann betragen. (W. T. B.)

Eine Vermitlung Jtaliens?
Rom, 25. September. Die Nachricht eines Mailänder

Blattes, daß zwiſchen der italieniſchen und der franzöſiſchen Re
gierung auf Anregung der engliſchen Regierung Verhandlungen
zum Zwecke einer Jntervention Italiens in dem gegenwärtigen
europäiſchen Kriege ſtattfänden, iſt, wie die „Agenzia Stefani“
erfährt, durchaus unbegründet. (W. T. B.)

Wer iſt der Kriegsſtifter?
Wien, 25. Sept. Wie das „Fremdenbl.“ ſchreibt, ent-

ſpricht die Behauptung des ruſſiſchen Botſchafters, der öſter
reichiſch- ungariſche Botſchafter in Petersburg habe Herrn Sſaſo
now mitgeteilt, daß Oeſterreich- Ungarn zuſtimme, diejenigen
Punkte der Note an Serbien, die mit der Erhaltung der ſerbiſchen
Unabhängigkeit unvereinbar ſchienen, einer Vermittlung zu unter-
breiten, keineswegs den Tatſachen. Durch die Behauptung einer
angeblichen Nachgiebigkeit Oeſterreich-Ungarns ſoll das Vorgehen
der deutſchen Diplomatie als eigentliche Urſache des Kriegsaus-
bruches hingeſtellt werden. Solche Verſuche können die Wahrheit
nicht verdunkeln, daß Oeſterreich- Ungarn und Deutſchland ſich in
dem Wunſche nach Erhaltung des europäiſchen Friedens begeg-
neten. Dieſer Wunſch iſt nicht in Erfüllung gegangen, weil Ruß-
land den beiden Zentralmächten den Kampf aufgezwungen und
dadurch den Anſtoß zur allgemeinen Vonflas et gegeben hat.

W. T, B.)
Die Reimſer Kathedrale.

London, 25. Sept. Die „Times“ ſchreibt aus Reims,
es ſcheine gar kein Grund für die Befürchtung vorhanden
zu ſein, daß die Kathedrale nicht wiederhergeſtellt werden

könne. (W. D. B.)Herunter mit der Maske!
New-York, 24. Sept. Die „Staatsztg.“ ſchreibt: Die täg-

lichen Berichte über Greueltaten und die Barbarei der Deutſchen
ſind von der engliſchen Heuchelei diktiert. Wie ſteht
es mit den Greueltaten in Eurem eigenen Hauſe? Kehrt vor der
eigenen Tür! Dann könnt Jhr Heuchler die Barbarei anderer
kritiſieren! Jſt ſchon das Rot der Scham auf Euren Wangen ver-
gangen über die Greuel und den Raub an der Verwaltung der
Newhaven Railroad Company (W. T. B.)

Die „Emden“ vor Madras.
Madras, 25. Sept. Der deutſche Kreuzer „Emden“

gab, wie weiter gemeldet wird, bei ſeinem Bombardement
neun Schuß ab und traf die Tanks der Oil Company,
von denen zweibrennen. 116 Millionen Gallonen Oel
ſind verloren. Auch das Telegraphenamt und das
Seemanns-Klubhaus wurden getroffen. Ein
engliſches Fort erwiderte das Feuer. Die „Emden“ löſchte
die Lichter und verſchwand nach 15 Minuten. (W. T. B.)

Des Erzbiſchofs Antwort.
Berlin, 25. Sept. (Amtlich.) Auf das geſtrige Glück

wunſchtelegramm des Reichskanzlers an den Erzbiſchof Dr.
Likowski iſt folgendes Antworttelegramm eingetroffen:

Ew. Exzellenz ſpreche ich für die gnädig mir überſandten
Glückwünſche meinen ergebenſten und verbindlichſten Dank aus.
Jch bin mir voll bewußt des ernſten Augenblicks, in dem ich das
hohe Amt übernehme und der großen Verantwortlichkcit, welche
mit demſelben verbunden iſt. Unter Gottes Beiſtand werde ich
mich bemühen, dem in mich geſetzten Allerhöchſten
Vertrauen würdig zu entſprechen. (W. T. B.)

Börſen- und Handelsteil.
Tages-Markktberichte.

New9ork, 23. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. September.) Petro
üe um Credit Balances at Oil City 1,45 (1,45). Schmalz:
Weſtern Steam 9,85 (10,00), Rohe u. Brothers Zucker
Zenteg 5,27 (5,65). Weizen: Loko 119 (120), per September
Iis per Dezeniber 120 (1207/5). Kaffee: Rio Nr. 7 loko
62 (62 S hieage, 23. Septbr., abends 6 Uhr. Warenbericht. (Die

eingeklammerten Notierungen ſind vom 22. September.) Weizen per
Sept. 108/, (108x), per Dez. 1117 (111), per Mai
Mais per Dez. 717/5 (717). Schmalz per Sept. 9,45 (9 378),
per Oktbr. L,456 (9,40), Jan. Pork per Sept.

(17,85). Speck ſhort ribs fides 11,00--11,50 (11,12 11,62).

Wetterbericht.
Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für

Sonnabend, 26. Sepibr: Ruhig, heiter, trocken, tagsüber ziemlich warm.

Verantwortlich:
für Politik und Vermiſchtes: M. Ebeling; für Oertliches, Ge
richtsſaal, Kunſt und Kongreſſe: H. Mieſchner; für Provinz,
Handel, Feuilleton und Allgemeines: G. P. Kohlmann; für den
Anzeigenkeil: K. Steinhauf.

Sprechſtunden von 10 bis 1 Uhr.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht ver

ſönlich oder an die Expedition bezw. den Verlag, ſondern lediglich
die

„Redaktion der Halleſchen Zeitung in Halle (Saale)“
zu richten.
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Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.
16. Sonntag nach Trinitatis, den 27. September.

Zu U. L. Frauen: Vorm. 8 Uhr: Oberpfarrer Profeſſor Schmidt.
Vorm. 10 Uhr: Diakonus Knoblouch. (Kollekte für das Diakoniſſen
mutterhaus „Samariterhaus“ in Magdeburg-Cracau.) Vorm. 11 Uhr:
Kindergottesdienſt in der Kirche Archidiakonus Jahr. Vorm. 115 Ühr:
Kindergottesdienſt in der Schule der rrirage Diakonus Knoblauch.
Dienstag, den 29. September, abends 6 Uhr:
mahlsfeier; Archidiakonus Jahr.

St. Ulrich: Vorm. 8 Uhr: Sup. D. Wächtler. Vorm. 10 Uhr:
Vaſtor Heintke. Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe, Vorm.
r Uhr: Franckeſcher Kindergottesdienſt von St. Ulrich im Evangel,
Vereinshaus Kl. Klausſtr. 16; Paſtor Heintke. Nachm. 2 Uhr:
Kindergotteedienſt von St. Ulrich in der Kirche (beide Abteilungen);
Paſtor Richter. Mittwoch, den 30. September, abends 6 Uhr:
Kriegsbetſtunde: Paſtor Heintke (Ulriciana).

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62). Vorm. 8 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Heintke. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung)
Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe. Mittwoch, den 30. September, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde: Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Faßmer. Vorm. 10 Uhr:
Paſtor Vntz. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſſor Faßmer. Mittwoch,
den 30. September, abends 81/, Uhr: Bibelſtunde RudolfHaymſir. 37;
Paſtor Faßmer. Donnerstag, den 1. Oktober, abends 6 Uhr Kriegs-
betſtunde Paſtor Tiſcher.

Zu St. Moritz: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Nietſchmann. Anſchließend
Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe, Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer
Keller. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Derſelbe Donnerstag,
den 1. Oktober, abends 8 Uhr Kriegsandacht Oberpfarrer Keller.

Hoſpital: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Nietſchmann,
Zu St. Georgen: Vorm. 8 Uhr: Paſtor Hellmann, Vorm. 10 Uhr

Paſtor Dr. Vahldieck. Nach der Predigt Beichte und Abendmahl:
Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle;
Paſtor Witte. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Torſtraße: Paſtor Hellmann. Nachm. 2 Uhr Kindergottes
dienſt in der Kirche; Paſtor Prof. Körner. Mittwoch, den 30. Sep
tember, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit Beichte und Abendmahl:
Paſtor Dr. Vahldicck.

Jm Panl Riebeck-Stift: Vorm. 82/, Uhr: Paſtor Dr. Vahldieck.
ProvinzialBlindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr Paſtor Hellmann.

Donnerstag, den 1. Oktober, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Hellmann.

Domkirche (reſorm. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Konſ. Rat Joſephſon. (Sammlung für das Diakoniſſenhaus „Samariter
haus“ in Magdeburg-Cracau.) Vorm, 113, Uhr: Kindergottesdienſt;
Dompred. Lic. Baumann. Abends 6 Uhr: Derſelbe. Montag, den
28. September, abends von 8-8 Uhr Orgelvorträge in der Dom
kirche. Freitag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde;
Konſ.Rat Joſephſon. Sonnabend, den 3. Oktober, abends 6 Uhr:
Vorbereitung Domprediger Prof. D. Lang.

Garniſonkirche: Vorm. 104 Uhr Gottesdienſt Prof. Dr. Lütgert.
St. Laurentinskirche: Vorm. 8 Uhr;z Paſtor Wagner. Vorm.

10 Uhr: Paſtor Swierczewski. (Kollekte für das Krüppelheim in
Cracau.) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner.
Dienstag, den 29. September, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde mit
Abendmahlsfeier Paſtor Wagner. Donnerstag, den 1. Oktober,
abends 8 Uhr: Verſammlung der konfirmierten Mädchen (beide
Abteilungen), Arbeiten für Verwundete.

St. Stephanuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meinhof. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für das
Krüppelheim in Cracau.) Vorm. 112/, Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor
Meinhof. Nachm. 5 Uhr: Vikar Göhlert. Donnerstag, den
e re abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde mit Abendmahlsfeier Paſtor

einhof.
Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr:

Predigt Abendmahl Derſelbe. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt;
Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt Paſtor von Vroecker.
Abends 6 Uhr: Paſtor von Broecker. Nach der Predigt Abendmahl;
Derſelbe. Dienstag, den 29. September, abends 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. Mittwoch, den 30. September, abends 8 Uhr: Kriegs
betſtunde; Pfarrer Vach. Freitag, den 2. Oktober, abends 8 Uhr:
Kriegsbetſtunde; Paſtor Haberland.

Diakoniſſenhaus Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Hartmann.
Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr:

Vikar Höfer. Vorm. 10 Uhr Konſ.-Rat Scharfe. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Meltzer. Mittwoch, den 30. September,
abends 8 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Meltzer.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitzz: Vorm. 10 Uhr: Vikar Höſer.
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt Paſtor Kunitz. Mittwoch,
den 30. September, abends 7——8 Uhr Kriegsbetſtunde.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Meltzer. Vorm. 11, Uhr:
Kindergottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 30. September, abends
8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Jenrich. Donnerstag, den 1. Oktoberabends 8 Uhr: Bibelſtunde.

Stadtmiſſioushaus (Weibenbplan 4): Sonniag abend 8 Uhr Vortrag.
Redner: Sekretär Lohe. Dienstag abend 835 Uhr: Bibelſtunde.
Mittwoch abend 8 Uhr: Chriſtlicher Verein junger Mädchen. Freitag
abend 83 Uhr: Allgemeine Kriegsbetſtunde. Sonnabend abend
8 Uhr FamilienBlaukreuzverſammlungen Weidenplan 4, Gemeinde
haus Glauchaerſtraße, Gemeindehaus Hohenzollernſtr. 11 und Schmied
ſtraße 21, Dasſelbe Freitags Peſtalozziſtr. 4. Filiale Schmied
ſtraße 21: Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen.
Donnerstag abend S Uhr Bibelſtunde. Böllberg beim Wirt
Leonhardt: Donnerstag abend 81/, Uhr Bibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Vibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klaueſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (RudolfHaymſtr. 37).
Sonntag abend 8/, Uhr allgemeine Gemeinſchaſtsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer, Dienstag nachm. 3 Uhr für Frauen
3. NeumarktGemeinſchaſt: Dienstag abend 8 Uhr Bibliſche Be
ſprechung Breiteſtr. 29. 4., Paulus- Gemeinſchaft (Hohenzollern
ſtraße 11). Dienstag abend s Uhr Gemeinſchaftsſiunde. 5. Ge
meinſchaft der evang. Stadtmiſſion Weidenplan 4): Dienstag
abend 8/, Uhr: Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel. lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr:
Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5:
Sonntag vorm. 11 i Uhr Kinderſtunde. Abends s Uhr:
Pibliſcher Vortrag. Dienstag, den 29. September, abends 87, Uhr
Kriegsbeiſtunde. Mittwoch, den 30. September, abends 8/, Khr: Ver
einigung junger Mädchen. Donnerstag, den 1. Oktober, abends
8 Uhr: Vibelbetrachtung.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Vorm. 9 Uhr: Gebets
ſtunde. Abends s Uhr: Oeffentlicher Vortrag von Dr. Arnold
über „Die Folgen des Krieges“. Dienstag abend 8/, Uhr: Gebets
ſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr: Bibelſtunde.

Friedenskircheder Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten), Ludwig
Wuchererſtr. 39: Vorm. 9 Uhr: Gebetsſtunde. Vorm. 93/, Uhr:
Gottesdienſt; Prediger Klinger. Vorm. 11-12 Uhr Kindergottes
dienſt. Nachm. 4 Uhr Gottesdienſt: Prediger Klinger. Mittwoch,
den 30. September, abend 82 Uhr Gebetsſtunde. Für Niet
leben (Quellgaſſe 22c): Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Vorm.
11--12 Uhr Kindergottesdienſt, Donnerstag, den 1. Oktober, abends
8 Uhr: Gebetsſtunde.

Methodiſten Gemeinde (Magdeburgerſtr. 27 im Hof 1 Treppe):
Sonntag vorm. 92 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: Sonntagsſchule.
Abends 7 Uhr: Gottesdienſt. Dienstag abend 8 Uhr Uebung des
Gemiſchten Chors. Mittwoch abend 8 Uhr: Jugendbund.
Donnerstag abend 8/, Uhr: Bibelſlunde.

St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr Früh-
meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 93, Uhr Hochamt

riegsbetſiunde mit Abend-

Paſtor Haberland. Nach der

mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm. 2 Uhr:
Chriſtenlehre und Andacht. Abends 7 Uhr Bittandach
tag, den 1. Oktober, abends 7 Uhr Biitandacht. t. Donners l

St. Barbara Kapelle (Barbaraſtraße). Vorm. 9 Uhr: Hochamt mit
Predigt. Nachm. 2 Uhr Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein) Morgens 7 Uhr Aus-
teilung der hl. Kommunion. Vorm. 8 Uhr: Frühmeſſe mit Pr'digt-
Vorm. 93, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre
und Andacht. Jeden Wochentag früh 7 Uhr Hl. Meſſe.

Ammendorf Vorm. 9 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar. Abends
e Uhr: Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Radewell: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Paſior Riedel. Jm
Anſchluß Kindergottesdienſt. Mittwoch, den 30. September, abends
7 Uhr Kriegsbetſtunde.

Beeſen: Vorm. 11 Uhr: Predigt Paſtor Balthaſar. Nachm. 5 Uhr:
Kriegsbetſtunde Derſelbe.

Böllberg: Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Wörmlitz: Vorm. s Uhr Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke.
Seeben Vorm, 10 Uhr: Paſtor Jenrich. Nachm. 1 Uhr: Kinder-

ottesdienſt Derſelbe. Mittwoch, den 30. September, abends 8 Uhr
riegsbetſtunde Paſtor Hobbing.

Büſchdorf: Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt; Paſtor Ullmann.
Reideburg Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt; Konſ.-Rat Gutſchmidt.

Amtswoche: Derſelbe.
Dölau: Vorm. 8 Uhr Gottesdienſt; Paſtor Dietz. Donnerstag,

den 3. Oktober, nachm. 5 Uhr Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.
Lettin Vorm. 11 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Dietz. Mittwoch,

den 30. September, abends 8 Uhr: Kriegsbetſtunde Paſtor Dietz.

Kirchliche Vereine.
Mariengemeinde: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung im Sitzungszimmer An der Marienkirche 8.
Am Donnerstag fällt das Turnen aus, da die Turnhalle in der
Hermannſtraße militäriſch benutzt wird. Jungfrauenverein: Sonntag
abend 8 Uhr Verſammlung im Konfirmandenzimmer An der Marien
kirche 1. Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marien
kirche 1. Miſſions-Nähverein Mittwoch abend 8 Uhr im Sitzungs-
zimmer, Eingang An der Marienkirche 1. Evangel. Mädchen-
verein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung Sophienſtr. 6 (Martha
haus).

St. Ul rich: Evang. Männer-, Jünglings- und Jugendverein an
St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Unterhaltungs-
abend, Dienstag abend 8 Uhr ältere Abteilung, Mittwoch abend
8 Uhr Bibelſtunde, Donnerstag abend 8 Uhr Geſangsunterricht,
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung und Sonnabend abend 8 Uhr
Stenographieunterricht; Paſtor Richter. Evangel., Jungfrauen
verein von St. Ulrich: Montag nachmittag von 5 bis 7 Uhr Kleine
Märkerſtr. 1; Paſtor Richter. Kirchengeſang-Verein „Ulriciana“:
Montag abend 8 Uhr Parkhotel Riebeckplatz 3) Paſtor Richter.
Miſſionsverein an St. Ulrich: Freitag nachm. 3 Uhr Franckeſtr. 1: Paſtor
Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an St. Ulrich: Sonntag nachm.
3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger; Sonntag abend 74 Uhr Ver-
ſammlung im Evangel. Vereinshauſe, Kl. Klausſtraße 16 Sonnabend
abend 8 Uhr Turnen in der Turnhalle des Reformrealgymnaſiums,
Frieſenſtraße; Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in der
Herberge zur Heimat (Mauerſtraße 7); Paſtor Heintke. Evangel.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr Kl. Märker-
ſtraße 1; Paſtor Heintke.

Oſtbezirk: Jugendverein: Sonntag abend 7--9 Uhr Freiimfelder-
ſtraße 118; Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Paſtor Faßmer; Verſammlungsräume Rudolf-
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Dienstag
abend 8 Uhr Jugendbundſtunde. Abteilung junger
Mädchen: Donnerstag abend 854 Uhr Jugendbundſtunde.
Paſtor Butz Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Ein
gang Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein.
Sonntag abend 8 Uhr Jünglingsverein, Geſangverein der Johannes
gemeinde: Montag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10.
Frauenhilfsverein der Johannesgemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr
Verſammlung Lindenſtraße 78 I; Paſtor Butz.

St. Moritz: Jngendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung in
der Herberge zur Heimat. Jungfrauenverein: Dienstag abend 8 Uhr
Verſammlung in der Herberge zur Heimat, Mauerſitr. 7. Miſſions-
Nähverein Montag nachm. 3 Uhr An der Moritzkirche 7, Näharbeit
für unſere Krieger im Felde. Frauenverein: Mittwoch nachm. von
3--5 Uhr Strickſtunde, Freitag abend 8 Uhr Nähſtunde in der
Oberpfarre,

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe:
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von s bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25 Donnerstag
abend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen. Jungmännerbund
Glaucha (Paſtor Dr. Vahldieck): Sonntag, 27. September, abends 8 Uhr
Unterhaltungsabend.

Aelterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions-, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
ſeſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 79 Uhr und Mitt-
woch abend 8 Uhr Verſammlung Kl. Klausſtr. 12. Jungfrauen-
verein: ältere Abteilung Dienstag abend von 8 10 Uhr Kl. Klaus-
ſtraße 12, jüngere Abteilung Sonntag nachm. von 3--6 Uhr Kleine
Klausſtraße 12. Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungs-
ſtunde Kl. Klausſtr, 12. Bibel- und Schriftenverein: Dienstag,
den 29. September, abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 12.

Neumarkt- Gemeinde (St. Laurentius und St. Stephanus)
Jugendverein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeinde
haus. Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend
7 Uhr Henriettenſtraße 34. Miſſions-Nähverein Mittwoch nachm.
3 Uhr Arbeiten ſür das Rote Kreuz im Gemeindehaus, Armen-
Nähverein Freitag nachm. 3 Uhr im Gemeindehaus.

Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung Paſtor von Broecker. Sonnabend (26. September)
abends 7 Uhr Beſprechung über Lebensfragen Kronprinzenſtr. 41.
Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Verſammlung Paſtor
Haberland. Mittwoch abend s Uhr Bibelſtunde. Jungfrauen-

verein I: Dienstag abend 8 Uhr, II: Montag abend 8 Uhr Ver-
ſammlung. Frauen Nähverein Arbeitsſtunden für das Rote
Kreuz Montag und Donnerstag nachm. von 3--52 Uhr. Blanes
Kreuz Sonnabend, den 26, September, abends 8* Uhr Verſammlung
Diakon Deubel.

St. Bartholomäus (Halle-Giebichenſtein): Evang. Männer- und
Jünglingsverein: jüngere Abteilung Sonntag abend von 7--9 Uhr,
ältere Abteilung von 8--10 Uhr, Mittwoch abend um 8 Uhr beide
Abteilungen Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Evangel. Frauen
und Jungfrauenverein: Sonntag abend 8 Uhr beide Abteilungen
Verſammlung Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm.
3 Uhr im zweiten Pfarrhauſe Friedenſtr. 25.

Halle-Trotha: Jungmännerverein: Sonntag abend 8 Uhr Unter-
haltungsabend. Freitag abend 8 Uhr Bibelſtunde. Evangel.
dent enverein Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarr
hauſe.

Baptiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig- Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereins
ſtunde. Jungfrauenverein: Sonntag abend 7 Uhr Vereinsſtunde.

St. Franziskus- und Eliſabethkirche: Sonntag nach der
8 Uhr-Meſſe Verſammlung des Vincenzvereins. Mittwoch nachm.
5 Uhr Verſammlung des Eliſabethvereins.

Ammendorf: Jungfrauenverein: Montag abend Verſammlung in
der Pfarre.

NRadewell: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſamm-
lung. Jungfrauenverein: Mittwoch abend 8 Uhr Verſammlung.

Bekanntmachung.
Am Montag, den 28. ds. Mts. findet eine Sitzung der

StadtverordnetenVerſammlung nicht ſtatt.
Halle a. S., den 25. September 1914.

Der Stadtverordneten-Vorſteher.
Dr. Lembser.

Bekanntmachung.
Zur Verdingung der für das Königliche Strafgefängnis hierſelbſt

für die Zeit vom 1. November 1914 bis 31. März 1915 erforderlichen
75 000 Kg Kartoffeln iſt Termin auf den 17. Oktober d. Js.
vormittags 10 Ubr anberaumt.

Portofreie Angebote, welche die Erklärung enthalten müſſen,
daß dem Bieter die Lieferungsbedingungen bekannt ſind, ſind ver-
ſchloſſen und mit der Aufſchrift „Lieferung von Kartoffeln“ ver
ſehen, bis zu dem Termin einzuſenden. (4466Die Bedingungen können während der Dienſtſtunden eingeſehen,
auch zum Preiſe von 50 Pfg. bezogen werden.

Halle a. S., den 23. September 1914
Der Direktor des Königl. Strafgefängniſſes.

Um Mißbräuche bei der Entgegennahme von Spenden für das
Rote Kreuz auszuſchließen, wird darauf hingewieſen, daß nur die
mit einem polizeilichen Stempel verſehenen Sammelbüchſen recht-
mäßig geführt werden.

Es iſt erwünſcht, die etwa unbefugte
Sammelbüchſen ſofort zur Anzeige zu bringen.

Halle, den 22. September 1914. Die Polizeiverwaltung.

Ausſchreibung.
Der Abbruch der Baulichkeiten der ſtädtiſchen Grundſtücke

Marktplatz 7 und Schülershof 1 ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden. Mit entſprechender Aufſchrift verſehene An-
gebote ſind bis Donnerstag, den 1. Oktober 1914, vormittags
10 Uhr an das Magiſtrats-Büro J Hochbau Zimmer
Nr. 120/„21 des Polizeigebäudes, Dreyhauptſtraße 6 III, einzu
reichen. Die Unterlagen liegen von 10--1 Uhr vormittags im
Zimmer Nr. 123 des Hochbauamts, Dreyhauptſtraße 6 III, zur
Einſicht aus. Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.

Halle (Saale), den 24. September 1914.
Städtiſches Hochbauamt.

Verwendung von

Sonntag, den 27. d. Mts., trifft
ein Transport prima friſcher

däniſcher und Holſteiner

ferde
zum Verkauf bei mir ein. (4473

Halle S.,
Franckeſtraße 17.S. füfferlimg.

Telephon 288.
Vom Sonnabend, d. 26. Septbr.,

prima belgiſcher
Arbeitspferde
im Alter von 4 bis 7 Jahren zum

Verkauf. Es befinden ſich darunter einige tragende Stuten
mit Papieren. Weitere Transporte folgen. (5208

W. Eckarcit, Pferclehandlung,
CLandsbergerſtraße 65. Telephon 627.

Meiner verehrten Kundſchaft und
allen Intereſſenten zur gefl. Nachricht,
daß die Ausfuhr von Rindvieh zu
Nutz- und Zuchtzwecken aus den
Niederlanden nach wie vor auf das
Strengſte verboten iſt und nur neuer-
dings die Einfuhr von Schlachtvieh
zum ſofortigen Abſchlachten aus
Holland erlaubt worden iſt.3 eG du eWo See cin letzter Zeit Original Holländer Amſterdamer Zucht und

Milchvieh angeboten wird, hiermit zur Kenntnis zu geben, daß die
Einfuhr nach Deutſchland laut Beſtätigung der zuſtändigen
deutſchen Grenzbehörden gänzlich ausgeſchloſſen iſt.

Dagegen bin ich in der Lage, aus dem vollſtändig ſeuchen-
freien Oſtfriesland alle Gattungen Original oſtfrieſiſchen Zucht-
und Nutzviehes in gewohnter Weiſe frei jeder Bahnſtation
prompt zu liefern.

Vor dem Aufſtallen
empfehle zu wertentſprechend billigſt berechneten Tagespreiſen:

100 Stück hoch- und niedertragende prima Färſen,
150 Stück hoch- und niedertragende Zucht- u. Abmelke-Kübe,
200 Stück bis 1, jährige Bullen zur Maſt, u
80 Stück halbjährige prima Kuhkälber, (5205

Louis Israels, Veener(Oſtfriesland).

Zur Zeit Hotel „Stadt Hamburg“, Halle a. S.
Erhalte Sonnabend, d. 26. d. Mt8.,

F wieder große Transporte ſchwerſter
S und leichter (5196

däniſcher und Holſteiner

B. Acker- und
el. Wagenpferde.
Hugo Ehrke,

Habe noch eine große Anzahl

Bulle Stiere
ar Maft preizwert abzugeben.

Philipp Furch, rſut

Habe fortwährend
größere Auswahl
in beſten hoch-
tragenden und
neumilchenden

Weidekühen

4

100 tragende Merino- Fa100 halbengliſche Merzſchafe,
600 halbengliſche Jähbrlinge,
900 halbengliſche Lämmer
hat bei ſofortiger. Lieferung ab-
zugeben Fritz Jaeger, Schaf

mäßiger Preisſtellang. (51
Hermann FVlIfert,Vieh u. Weidewirtſchaft,
Tangerhütte, Altmark.

viehhandlung, QuedlinburWer b e

ſtehen zwei große Transporte

Ich ſehe mich daher veranlaßt, da

ſowie Bullen und Rindern W

e

S

c

e



Gust. Uhlig,
Orden u. Ehrenzeichen.

aus dem Bett muß jeder, welcher ſich eines wirklich guten, I
zuverläſſigen Weckers bedient.

ver „Militär-Wecker“, Taschenuhr mit Wecker
Zur Schonung der eigenen

guten Uhr billige, ſolide

In das hieſige HandelsregiſterAbt. B Nr. 85 i gifiſt heute die
Halleſche Kriegskreditbank,
Akt. -Geſ., mit dem Sitze in Halle Kl
a. d. S. eingetragen worden. Das
Grundkapital beträgt 20000 Mk.;
es zerfällt in 20 auf Namen
lautende Aktien zu je 1000 Mark,
die zum m 7 ausgegebenwerden. Der Geſellſchaftsvertrag
iſt am 8. September 1914 feſtge
ſtellt. Gegenſtand des Unter-
nehmens iſt die Gewährung von
Diskont- oder Akzeptkredit an
Handel- und Gewerbetreibende
im Bezirke der Handelskammer
zu Halle a. d. S. zum Zwecke der
Linderung des durch den gegen-
wärtigen Krieg in Handel und
Induſtrie herbeigeführten wirt-
ſchaftlichen Notſtandes. Der Vor
ſtand der Geſellſchaft beſteht nach
näherer Beſtimmung des Auf-
ſichtsrats aus einer oder mehreren
Perſonen die Mitglieder des
Vorſtandes werden vom Aufs-
ſichtsrat zu notariellem Protokoll
beſtellt die Beſtellung des erſten
Vorſtandes erfolgt durch die
Generalverſammlung der Auf-
ſichtsrat iſt auch berechtigt, ſtell
vertretende Mitglieder des Vor-
ſtandes zu beſtellen. Die Geſell-
ſchaft wird vertreten, wenn der
Vorſtand nur aus einer Perſon
beſteht, von dieſer allein oder von
zwei Prokuriſten r rwenn der Vorſtand aus mehreren
Mitgliedern beſteht, von zwei
Mitgliedern des Vorſtandes ge
meinſchaftlich oder von einem
Mitgliede des Vorſtandes gemein
ſchaftlich mit einem Prokuriſten
oder von zwei Prokuriſten
rhei ſtellvertretendeMitglieder des Vorſtandes rege
in der Vertretungsbefugnis den
ordentlichen Mitgliedern gleich.
Die Bekanntmachungen derGeſell-
ſchaft erfolgen durch den Deutſchen
Reichsanzeiger, und zwar durch
einmalige Veröffentlichung, ſofern
nicht Geſetz Satzung oder ein
Generalverſammlungs Beſchluß
mehrmalige Veröffentlichung ver
langt; außerdem ſoll die Geſell-
ſchaft die Bekanntmachung in
zwei in Halle a. d. S. erſcheinende
Tageszeitungen einrücken, ohne
daß aber die Rechtswirkſamkeit
hiervon abhängig iſt. Die Berufung
der Generalverſammlung erfolgtdurch l Bekanntmachung
im Deutſchen Reichsanzeiger.

Die Gründerder Geſellſchaft ſind
1. die offene Handelsgeſellſchaft
H. J. Lehmann, 2. der Halleſche
BankvereinvonKuliſch, Kaempf

Co., Kommanditgeſellſchaft auf
Aktien, 3. die offene Handelsgeſell-
ſchaft Reinhold Steckner, 4. die
Mitteldeutſche Privatbank,
Aktiengeſellſchaft, Filiale Hallea. S.

die Bank für Handel und
Jnduſtrie, Filiale Halle a. S.,
ſämtlich in Halle a. S. Die Gründer
haben ſämtliche Aktien über-
nommen. Die Mitglieder des
Vorſtandes ſind der Rentier
Rudolf Zietzſchmaun und der
Bankdirektor Johannes Gaſſer,
beide in Halle a. d. S. Die Mit-
glieder des Aufſichtsrats ſind Ge-
heimrat Emil Steckner, Bankier
Karl Pank, Bankdirektor Auguſt
Koltzer, Bankdirektor Adolf
Hopve, Bankdirektor Albert
Reich und Bankier Paul Schau
ſeil, ſämtlich in Halle a. d. S.

Die mit der Anmeldung ein-
ereichten Schriftſtücke, insbe-
ondere der Prüfungsbericht des

Vorſtandes, des Aufſichtsrats und
der Reviſoren, können während
der Dienſtſtunden aufderGerichts-
ſchreiberei eingeſehen werden,
von dem Prüfungsberichte der
Reviſoren kann auch bei der
Handelskammer zu Halle a. S.
Einſicht genommen werden.

Halle (Saale), d. 19. Sept. 1914.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanutmachung.
Am 25. Juli 1914 iſt in Brach-

witz die Leiche eines Mannes
hen Alter von 30—40 Jahren in
der Sagle gefunden worden. Sie
war bekleidet mit ſchwarzer Tuch
hoſe, ſchwarzem Jackett, darunter
blauer Arbeitsjacke und heller
Weſte, Makohemd, guten ſchwarz.
Schnürſtiefeln, Gummigürtel mit
Meſſingſchnalle und Turnerkreuz.
In den Taſchen befanden ſich eine
Dreipfennigmarke, ein weißer
Taſchenkamm, eine ſilberne Uhr
mit Kette, ein ſchwarzer Geld
beutel mit 5 Pfennig alt. Die
Leiche war 1.70 m lang, hatte
ar Kopfhaar, dunkelblond
ſchimmernden Schnurrbart, die
Backenzähne auf beiden Seiten
oben und unten fehlten teilweiſe,
die Vorderzähne waren gut er-
alten. itteilungen, die zur
ſtſtellung der Perſönlichkeit

des Verſtorbenen geeignet ſind,
werden zu den Akten 3 E. R. 300/14
erbeten (5204

J l le a. S,, 21. Sept. 1914.

Der Plan über die Kabelung
der oberirdiſchen Telegraphen-
linie an der Kreisſtraße Döllnitz-

einkugel, km 41 83--km 42
46 liegt von heute ab 4 Wochenbei dem Poſramt in Halle (Saale)

aus. (4468Halle (Saale), 21. Sept. 1914.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

In das hieſige Handelsregiſter
Abt. B Nr. 205 betreffend Port-
land Cementwerke „Saale“
Aktiengeſellſchaft in Granan
bei Halle S. iſt heute ein-
getragen Generaldirektor Karl

in Oppeln iſt zum
orſtandsmitgliede beſtellt.
Halle S., den 18. Sept. 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

In dem Konkursverfahren über
das Vermögen des Kaufmanns
Albert Bindſeil zu Halle S. iſt
zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters, zur Erhebung
von Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis der bei der
Verteilung zu berückſichtigenden
Forderungen und zur Beſchluß-
faſſung der Gläubiger über die
nicht verwertbaren Vermögens-
ſtücke ſowie zur Anhörung der
Gläubiger über die Erſtattung
der Auslagen und die Gewährung
einer Vergütung an die Mit-
glieder des Gläubigerausſchuſſes

der Schlußtermin auf
den 19. Oktober 1914
vorgt age 11 Uhr

vor dem Königlichen Amtsgerichte
hierſelbſt, Poſtſtraße 13, Zimmer
Nr. 45, beſtimmt.

Halle (S.) den 18. Sept. 1914.
Der Gerichtsſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.
In das hieſige Handelsregiſter

iſt heute eingetragen: Abt. A
r. 613 betr. die Firma F. Pampe,

Halle S.: Die Prokura des Willy
Moewes iſt erloſchen. Abt. B
Nr. 24 betr. Braunkoblenwerk
Golpa-Jeßnitz, Aktiengeſellſch.
in Halle S. Direktor AlwinLincke in Berlin iſt zum ſtell-
vertretenden Vorſtandsmitgliede

eſtellt.
Halle (S.), den 18. Sept. 1914.

Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Habe 20 Stücks Zt. ſowere Bullen
zu verkaufen. 6137H. Tahden,Retbhauſen b. Oſterburg i. Altm.

zum SchlachtenPferde kauft
August Thurm, Reilſtr. 10.Telephon 507. 4913

80 Stück prima

Maſtlämmer
hat noch abzugeben (5200

Rittergnt Schkölen(Zeitz- Camburger Bahn).

Jeden Poſten sebravchte t

33 entnerS A O K S faſſend,
zum Kartoffel-Verſand kauft

75) Rätter. Forſterſtr. 40.

X Zur Lagerung v. Rohzucker
abe noch Räume mit Bahn-

anſchluß frei. Reflektanten
X wollen ihre Adreſſen unter
B. A. 5239 bei RudolfX Mosse, Halle, abgeben. o

(4470

D.mit und ohne Radium Leuchtblatt, äußerſt praktiſch für Militär.
mitDienſt-Uhren Leuchtblatt.

Billige, ſolide Armband VUhren unter voller Garantie.

untere Leipzigerstraße.

Gust. Uhlig,
Vhrmacher,

unt. Leipzigerstraße.

Seit Jahren
zahlt allerhöchſte Preiſe f. getragene

Herrenkleider,
dohuhwerk al
Bei ſtellung dur Poſtkarte
oder Tel. Nr. Komme ſofort
auch außerhalb. (5207

5,Ein und Verkaufshau
22 Schülershof 22, am Marktplatz,

Renner.
r Heer Gofa und Tiſch
zu verk. Charlottenſtr. 18 pt. l.

1000 Sentner
Speiſekartoffeln

2000 5Sentner
unſort. Kartoffeln
geben preiswert ab (5201
Buhlers Northe,

Torgau a. Elbe.

=„JJJJTAZDDHoſenträger er
Sehr große Auswahl. [4042 J

H.Schnee Nachtl., Gr. Steinſtr. 84.

Perſonen Angebote

Suche ſofort oder zum 1. Okt.
einen nicht zu jungen, energiſchen,
zuverläſſigen

Verwalter.
Angeb. mit Zeugnisabſchriften

erbitt. Zimmermann, Ritter-
gut Greppin bei Bitterfeld.

Geſucht wird ein älterer,
verheirateter, militärfreier!

Gärtner,

M. G. 832 an Jdank, Leipzig.

J ſietgeſuche

nvaliden-
(4464

Geſucht Anfang Oktober nahe
Jranearbe Stiftungen auf längere

eit für Familie, 4 Perſonen,
3 möblierte Zimmer mit oder
ohne Penſion. Angebotemit Preis
angabe unter E. A. 839 an
Haasenstein Vogler, A.-6., Hamburg.

Vermietungen

Gr. Ulrichſtr. 18 Il
herrſch. Wohnung ſofort od.
1. Okt. zu vermieten. (4047
Näh. Bauburean Uleſtr. 3.

sowie

Familien-Drucksachen
jeglicher Art

preiswert schnell
Uefert

Otto Thielo, Buchdruckerei
der Halleschen Zeitung,

Halle a. S. Leipzigerstr. 61/62.

Aenr Bad, Balkonen, Gas, elektr.
icht, Staubſauger, Warmwaſſer

iznng und ſonſtigem behör in
onniger Lage, zum 1. April 1915

zu vermieten. Preis Mk. 1600.

u 14alle a. S., Merſeburgerſtr.
(Bahnnähe u. Nähe Königſtraße).

Steinweg 16 a zur
Licht, reich ten Balkon nach
dem Waiſenhausgarten, ſofort od.
1. 4., ebenſo III. Et. m. 6 Zimmern
um 1. 4. zu verm. Be cbtigung
is 3 Uhr nachmittags. 51

Wohnun im Hinterhauſe, be
ſtehend aus Stube,

Kammer, Küche mit Warmwaſſer
Leiznng u. Zubehör, an kinderloſe
eute per 1. Oktober d. Js. z

vermieten bei Albert Ehrhardt,
d a. S., Merſeburgerſtr. 14
(Bahnnähe u. Nähe Königſtraße).

Möbl. zimmer m. Kabinett
zu verm. Fleiſcherſtr. 19 II.

Feinſter Gebirgshonig,
Pfd. 1 Mk. Lehrer Müller,
s01b Morungen b. Lengefeld (Harz).

Starke, kräftige

Strumpfwolle
für

Militärſtrümpfe,
a Pfd. Mk. 275 3.253.60 4.00 uſw.

ſowie [4043
ſtarke Sockenlängen

empfiehlt

H. Schnee Nacht.
Halle a. S., Gr. Steinſtr. 84.

erteiltEnergiſcher Lehrer e
reichen Nachhilfe- Unterricht in
allen Gymnaſial- u. Realfächern.
Gewiſſenhafte Beaufſichtigung der
Schularbeiten. Mäßiger Preis.
Offerten unter B. D. 5222 an
Rudolf Hosse, Brüderſtr. 4, erb.

Wegen meiner Tätigkeit am Lazarett
fällt melne Vormittags Sprechstunde ereree

a chmittags -Sprechastaunde 3 bis 4 Uhr.

lann. Rat onra
FamilienNachrichten.

Am 8. September el als Fahnenunterofizier im
Kampfe für das Vaterland unser

Betriebs Ingenieur

Herr Rudolph Schleeh.
Wir verlieren in ihm einen gewissenhaften,

Kenntnisreichen und unermüdlich tätigen Beamten,
dessen wir stets gern gedenken werden.

Halle (Saale), den 25. September 1914.

4467)

Es beweinen den Verlust
einzigen Sohnes und Bruders

W alther.
des Feldfliegerleutnants im Inf.-Reg. Kaiser Wilhelm

(2. Grossherzogl. Hess. Nr. 116).
gestorben den Heldentod für Kaiser und Reich beim
Inf. Reg. Nr. 53 am 8. September in der Blüte seiner

24 Jahre (4478Sanitätsrat Dr, Rocco u. Frau
Susanne Rocedo.

(4479

Friok- lvigstraggo 953.

ihres heissgeliebten

In den bisher
den Heldentod für König und Vaterland vom Regiment:

J Freytag, Gobhard u Konopacki,
Oberleutnant Dalitz,

die Oberleutnants d. Res. bür er und Vogoloy,

Leutnant 06sal, Leutnant der Res. babriol,

J rapwrien V. O Ia un rahnenjunrer VON Ra.

Wir werden unseren tapferen Kameraden ein dauerndes ehrendes
Andenken bewabren.

Im Namen (es Offizierkorps
dis Füsilier-Regiments General-Feldmarschall

Graf Blumenthal (Magdeburgisches) Nr. 36.

Oberstleutnant und Regimentsführer.

Nachruf.
stattgehabten Schlachten und Gefechten starben

die Hauptleute

S

e

r

Am 5. September starb den Heldentod für Kaiser und Reich mein
heissgeliebter, unvergesslicher Mann, unser inniggeliebter Sohn und Brudoer,
der Beamte der Deutsohen Bank in Berlin

Felix Boeck
Leutnant d. Res, im Res.-inf.-Reg. Nr. 66.

In tiefstem Schmerz

Annemarie Boeck geb. UVilmann
zugleich im Namen aller Hinterbliebenen.

Berlin -Friedenau, Lenbachstr. 6, 2. Zt. Halle a. S., Bernburgerstr. 9.

Von Beileidsbesuchen bitte abzusehen. [5194

J.
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